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Erstes Klatt.

Zur Lage drinnen und draußen.
Man erwartet , daß das blutige  Ereignis in Sera-

j e w o über die persönliche Bedeutung u i cht z u e r n ste n
politischen Schwierigkeiten  zwischen den Staaten
sich herausbilden wird. Freilich , der Stachel , den die
Bombe und der Revolver von Serajewo der österreichisch¬
ungarischen Nation ins Fleisch gedrückt haben, der wird
nicht wieder verschwinden, bis zum Tage der großen Schluß¬
abrechnung im Osten, die nun schon seit 1909 droht, die
aber nicht nur Oesterreich-Ungarn und Serbien allein an¬
geht. Die Persönlichkeit des ermordeten
Thronfolgers  hat vielfache Beurteilungen erfahren.
Alle stimmen sie darin überein , daß Franz Ferdinand ein
außerordentlicher Mann  gewesen ist, der aber
nicht wenigen Leuten als ein strenger erschien. Er
ist anders geartet gewesen, wie so manche populäre Fürsten
des Hauses Habsburg , er ist kein Popularitäts -Hascher
gewesen und auch erst durch seinen Tod populär geworden.
Ein abgesagter Feind des gemütlichen österreichischen
Schlendrians ist er selbst in kleinen Dingen gewissenhaft
bis zur Härte gewesen, und um endlich Ordnung zu schaffen,
hat er manches Exempel statuiert . Wer in amtlichen Dingen
mit ihm zu tun hatte , hat es nicht leicht gehabt, denn der
Erzherzog war keineswegs immer der Anschauung seines
kaiserlichen Oheims und dessen Regierung , und nur müh¬
sam konnte er dann seine eigene Neberzöugung bezwingen.
Er fühlte sich als ausgesprochene Herren-Natur , die einen
starken Widerwillen gegen die häßlichen Kleinigkeiten
des Parteizwistes in seinem Vaterlande hatte . Wie er
einmal regiert hätte , kann niemand sagen; sicher ist
wohl nur , daß er die tatkräftige Energie entfaltet hätte,
um in die verworrenen , mitunter selbst verfahren er¬
scheinenden Verhältnisse in Wien und Budapest Ordnung zu
bringen.

Kaiser Wilhelm verließ Kiel und wäre nach Wien
geeilt zur Trauerfeier , wenn ihn nicht plötzlich ein Hexen¬
schuß daran gehindert hätte . Mit dem Verlassen Kiels ist
auch schnell über die Würdigung des englischen
Flotten besuch es  in unserem Hauptkriegshasen fort¬
gegangen, der wohl eine britische Liebenswürdigkeit, aber
noch keinen neuen Kurs des Ministeriums Asquith in
London bedeutet. Es ist richtig, daß von London aus die
russischen und französischen Liebeswerbungen um Abschluß
eines großen Flvttenbündnisses abgewiesen worden sind,
es ist anzuerkennen , daß auch über die neue deutsche
Bagdadbahu in Kleinasien ein Einvernehmen zu Stande
gekommen ist, bei dem hoffentlich alle unsere berechtigten
Interessen gewahrt sein werden, aber diese Dinge betreffen
nur die Gegenwart und änder ' nichts an dem bekannten
englisch-französischen Einvernehmen und wenn es ja auch

Wohl mehrere Herzkammern im menschlichen Körper gibt,
in der Politik lassen sich nicht zwei herzliche Einvernehmen
darstellen . Das eine schließt das andere aus . Aus dem
englischen und französischen politischen Leben liegt im
übrigen etwas Besonderes nicht vor.

Die hohen europäischen Mächte sind nachgerade nun
auch dahin gekommen, was bald jeder intelligente junge
Mensch weiß, daß die „heldenhafte alba ne fische
Nation  eine Vereinigung von Spitzbuben und
Verrätern  ist . Es ist wirklich schade, daß man aus
übertriebener Prinzipien -Reiterei nicht hat gestatten wollen,
daß aus Wien ein paar tausend Freiwillige nach Durazzo
zogen, die dem ganzen Spuk dort unten ein Ende machten.
Für den Fürsten Wilhelm hilft garnichts wie Durchgreifen.
Wenn er ein paar von den Krakehlern, ob sie nun Essad
Pascha, Prenk Bibdvda oder sonstwie heißen ,eine stramme
Lektion har erteilen lassen, dann wird schon Besserung
eintreten . Heute betätigen sich die albanesischen „Helden"
in Hammeldiebstählen; die Treue zum Fürsten gilt ihnen
weniger wie das Hammelfell.

Das Drama irr Serajewo.
— Ueber das Vorleben Princips  teilt der

Berichterstatter der Köln. Ztg. folgendes mit : Prinip war
stets überspannt , ein Mensch, der die Leute aus der
Straße anstänkerte ; er war gutmütig , aber verschlossen,
aufbrausend bis zur Gewalttätigkeit , im eivigen Kamps mit
den Lehrern , gegen die er seine Kollegen verteidigte . Er
hungerte viel, ohne es einzugestehen , oft auch als Probe
seiner Energie , nicht bloß aus Not . Laut Eintragung des
Jahrcsprotokolls des Serajewoer OberghmnasiumS ist er
keine 20 Jahre alt , sondern am 13. Juli 1895 geboren,
weshalb er nicht zum Tode verurteilt werden kann. Er war
ein schwacher Schüler und schwänzte überdies oft die Schule,
im Schuljahr 1910/ 11 laut Zeugnis vom 11. Juni
1911 allein 199 Unterrichtsstunden . Seine Zeugnisse sind
unter mittelmäßig ; die Sittennote ist schwach; im Turnen
war er vorzüglich. Infolge einer Wette holte er einst um
Mitternacht das Eisenkreuz vom Grabe des Attentäters auf
den Landeschef Varesanin , welches Attentat er als eine
nationale Heldentat verehrte, und ivies es den Kameraden
vor mit der Erklärung , daß auch er für das Volk >zu
handeln und zu sterben wisse. Dann ging er zum Friedhof
zurück und stellte das Kreuz wieder auf das Grab . Princip
weilte längere Zeit in Tulla , das nach Ansicht des Pro --
fessorenkörpers der Brennpunkt der serbischen Agitaiion
unter der Jugend ist.

Die Aufbahrung in der Hsfburgkirche.
— Wien,  3 . Juli . Schlicht und eindrucksvoll wie

der gestrige Akt der Einholung ist auch die Aufbah¬
rung der Leichen  de ) ermordeten Fürstenpaarcs in
der H o f b u r g p f a r r ki r che , die heute von 8 bis 12
Uhr zur öffentlichen Besichtigung freigegeben ist. Die
Innenwände dieser Kirche, die eine erweitere gotische Kapelle

ist, sind ganz schwarz ausgeschlagen und tragen als einzigen
Schmuck rechts das Estcsche und links das Hohenbergsche
Wappen in mehreren Wiederholungen. In der Mitte aus
einer nieder» schwarz überdeckten Erhöhung stehen rechts
der Sarg des Erzherzogs, links der seiner Gemahlin , um¬
geben von einer doppelten Lichterreihe, deren vier Ecken
von je einem vielarmigen silbernen Leuchter flankiert wer¬
den. Zu Hcürpten des erstern ruhn auf Samtkissen links
die Erzherzogliche und die Estesche Krone, rechts die
Feldmarschallabzeichen des Erzherzogs ; zu Häupten des
andern ein Paar weiße Damenhandschuhe auf einem ent¬
falteten schwarzen Fächer; an den Außenseiten der Särge
die Orden der Ermordeten . Die einzige Blumenzier sind
je ein großer Blumenstrauß und ein von der gewesenen
Kronprinzessin Stephanie und ihrem jetzigen Gatten Grafen
Elemer Lonhah gewidmeter prächtiger Kranz. Burggendar-
mcn halten in der Kapelle Wache und Ordnung , während
die Beschauer in . stummer Ergriffenheit langsam an den
Särgen vorüberziehen und den teuer » Toten ihre letzten
Grüße darbringen . Draußen bildet das Publikum , vor¬
wiegend weiblichen Geschlechts, schon lange vor Eröffnung
der Kapelle eine lange Reihe, die von einer Schuhmanns-
kette auf dem einen Bürgersteig der Augustinerstraße in
Viererreihen geordnet und gelenkt wird.

Die Leichenfeier.
— Wien,  3 . Juli . Um 4 Uhr nachmittags fand in

der Pfarrkirche der Hofburg die Leichenfeier für den Erz¬
herzog Franz Ferdinand und seine Gemahlin , die Herzogin
von Hohenberg, statt . Der Kaiser, die Erzherzöge, die
Erzherzoginnen, der gesamte Hofstaat, die in Wien einge¬
troffenen Familienangehörigen der Verstorbenen, die ge¬
meinsamen österreichisch-ungarischen Minister , die Präsi¬
denten der österreichischenund ungarischen Parlamente mit
den Deputationen derselben, der päpstliche Nuntius , sämt¬
liche Botschafter und Gesandten in Vertretung ihrer Sou¬
veräne und Staatsoberhäupter , viele militärische Depu¬
tationen , zahlreiche Staats - und Hofwürdenträger , die Ge¬
neralität , die Bürgermeister von Wien, Budapest und Agram
wohnten der Feier bei. Auf einem hohen Katafalk ruhten
die zwei silbernen und goldverzierten Särge . Der voll-
kommen schwarz ausgeschlagene Jnnenraum der kleinen
Kirche, in der nur schwaches Tageslicht herrschte, machte
einen feierlich düsteren Eindruck. Eine doppelte Reihe
brennender Kerzen umschloß das Schaugerüst. Eine tiefe
Bewegung ging durch den stillen Raum , als der Kaiser
mit den Mitgliedern des Hauses im Oratorium erschien.
Unter großer Assistenz nahm Kardinal -Fürstbischof Paffi
die feierliche Einsegnung der sterblichen Ueberreste vor.
In namenlosem Schmerze und tiefer Ergriffenheit folgten
die Trauergäste der feierlichen Handlung , nach deren Be¬
endigung die Kirche geschlossen wurde. Ein dichtes Mcnschen-
spalier umsäumte die Ringstraße bis zur Hofburg. Das
Publikum bereitete dem Kaiser und dem Erzherzog Karl
Franz Josephchei der Rückfahrt nach Schönbrunn stürmische
und begeisterte Ovationen.

Ererbte Schmach.
Roman von Reinhold Ortmann.

49) (Nachdruckverboten.)

Er trat nahe an sie heran und sagte in dem mildesten
Tone, der ihm zur Verfügung stand: „Sie sagen mir da im
Grunde nichts, das niein Erstaunen erregen könnte, Johanna,
denn ich weiß, daß Sie von dem Verbleib Ihres Vaters und
Ihres Verlobten unterrichtet sind, und daß wir dieselben
nicht allzuweit v n hier zu suchen haben. Trotzdem bin ich
Ihnen dankbar,für Ihre Warnung, denn ich nehme dieselbe
als einen Beweis dafür, daß Ihr Gewissen sich geregt hat,
und daß Sie es müde sind, sich zu einer strafwürdigen
Schlechtigkeit mißbrauchen zu lassen. Haben Sie denn auch
bisher niemals daran gedacht, daß diese Begünstigung ver¬
folgter Fliichtlinge Sie selbst in Gefahr bringen kann, ohne
jenen doch auf die Dauer zu nützen?"

Johanna schlug die Hände vor das Gesicht, und ihr
Körper erbebte rn einem heftigen Schluchzen. „Ach, es ist
schrecklich— schrecklich!" stöhnte sie. „Niemand weiß, wie ich
weine Schwester darum beneide, daß sie jetzt auf dem Sterbe¬
bette liegt!"

„Ml solchen Ausbrüchen der Verzagtheit ist es nicht
getan. Sie sind jung und gesund und sollen darum nicht
gleich an das Sterben denken, das nur ein letztes Rettungs¬
wittel für die Schwachen und Kranken ist. Machen Sie sich
vor allem frei aus diesen verderblichen Verhältnissen; dann
werden Sie auch bald genug den Weg zu einem neuen,
besseren Leben finden."

Sie ließ die Hände sinken und schlug das verhüllende
Tuch zurück. Hartwig sah in ein totenblasses, verstörtes
Gesicht. Es war, als ob sie seit dem gestrigen Abend um
kw Jahrzehnt gealtert wäre.

„Geben Sie sich keine Mühe. Es ist doch alles umsonst,
zlch weiß recht gut, was Sie mit dem Befreien von ver¬
derblichen Verhältnissen meinen; aber ich werde meinen
Vater nicht verraten, und wenn man mir die Glieder stück¬
weise vom Leibe schneiden wollte! Wer da meint, daß ich
wn verborgen halte, der mag ihn suchen. Wir haben keine
"rtttruiprt nnr u

„Und Ihr Verlobter? Sind Sie wirklich noch immer
entschlossen, einem Manne von solchen Charaktereigenschaften
Ihre Hand zu reichen?"

Sie preßte die blassen Lippen fest zusammen und schlug
die Augen nieder.

„Wen kümmert es, ob ich ihn heirate oder nicht!" sagte
sie nach einer Weile mit bitterem Trotz, „lind meinen Sie
etwa, daß mich ein anderer nehmen würde — mich, die
Tochter eines Verbrechers."

„Auch Sie werden noch einen braven Mann finden,
Johanna , wenn —*

Aber sie ließ ihn nicht ausreden, sondern rief mit plötzlich
hervorbrechender leidenschaftlicher Heftigkeit: „Nein, nein. Sie
sollen nicht so zu mir sprechen! — Ich will es nicht hören
— ich will nicht! Wer hat Ihnen auch ein Recht gegeben,
sich darum zu kümmern? Was wissen Sie, ob ich darnach
frage, einen braven Mann zu bekommen, wenn es doch nicht
der sein kann, den ich liebe! — Ich bin hierher gekommen,
um Sie zu warnen, nicht um Ihre schönen Worte zu hören!
Wollen Sie meine Warnung beherzigen, so ist's gut —
wollen Sie es nicht, nun, so mögen Sie in Gottes Namen
die Folgen tragen! Der Allmächtige weiß es, daß ich nicht
mehr tun konnte, als dieses."

Sie riß die Tür auf und stürzte ohne Abschiedsgruß
hinaus ; durch den unerwarteten Ausbruch ihres heißen
Empfindens tief erschüttert, machte Hartwig einen Versuch,
sie zurückznhaltcn.

„Johanna — liebe Johanna , so hören Sie mich doch!"
rief er ihr nach; aber sie antivortete ihm nicht, und ihre
dunkle Gestalt war draußen auf dem Gange nicht mehr zu
erspähen.

Unschlüssig lauschte Hartwig noch einige Sekunden lang.
Daun trat er, da sich in seiner Nähe etwas zu regen schien,
in das Zimmer zurück und zog die Tür hinter sich zu. Er
wäre jetzt nicht imstande gewesen, mit irgend einem gleich¬
gültigen Menschen gleichgültige Worte zu tauschen.

Unten im Saal hatten nach dem Mahle einige kunst-
eifrige Dilettanten die Gelegenheit ergriffen, ihre niehr oder
weniger bescheidenen Talente leuchten zu lassen. Man sang
und musizierte, und selbst der junge Baron mit der un¬
geschlachteten Hünengestalt offenbarte sich plötzlich als der Be-

. . . i n — aw
sitzcr eines so dünnen und hohen Tenorstimmchens, wie cs
wahrhaftig Niemand in seinem gewaltigen Brustkasten ver¬
mutet haben würde.

So war Komtesse Edith für eine kleine Weile von den
verzweifelten Unterhaltungsvcrsuchcn ihres ricsenhaftenKavaliers
befreit, und sie atmete erleichtert aus, denn nun endlich war
ihr die Möglichkeit gegeben, einen Entschluß auszuführen, der
während der letzten Stunde nach harten und schmerzlichen
Kämpfen zu einem völlig unumstößlichen geworden war. Sie
wußte jetzt, daß sie ihre Kräfte weit überschätzt hatte, als sie
Julia in der letzten Nacht jenes grausame Versprechen ge¬
geben, und sie fühlte sich nicht länger im stände, es zu halten.

Hartwigs erstaunt fragender Blick und die schmerzliche
Bestürzung in seinem Antlitz, als sie vorhin so nahe an ihm
vorübergestreift war, ohne ihm ein flüchtiges Wort oder auch
nur einen lächelnden Gruß innigen Einverständnisses zu
gönnen, wollten nicht aus ihrer Erinnerung weichen. Wie
ein brennender Vorwurf lastete der Gedaule an diese kalte,
fremde Begegnung auf ihrer Seele.

Nein, was auch immer geschehen konnte, und wie heftig
die Vorwürfe ihrer Schwester sein mochten, sie wollte sich diese
unerhörte Entsagung nicht länger auferlegen und sie wollte
den Tag nicht zur Rüste gehen lassen mit dem peinvollen Be¬
wußtsein, den Mann verletzt und verwundet zu haben, der
ihr unendlich viel teurer war als Vater, Mutter und
Schwester. Wie feige und wie schwachmütig war sie auch ge¬
wesen, sich solche Zusage abringen zu lassen! Wie wenig
hatte sie sich seiner starken Liebe würdig gezeigt, als sie auch
nur für eine einzige Stunde an der Lauterkeit seines Herzens
und der Wahrhaftigkeit seines Charakters zweifeln konnte! .
Gewiß, es gab keine andere Sühne für solches Vergehen als
ein reumütiges Geständnis, und nicht eine Minute mehr
wollte sie zögern, nach solchem Bekenntnis mit schmeichelndem
Liebeswort seine großmütige Verzeihung zu erflehen.

Kaum hatte ihr Kavalier die berühmte Arie des Lyonel
begonnen, als sich Edith unauffällig aus den Reihen der Zu¬
hörerinnen zurückzog und langsam die Festräume durchschritt,
um Hartwig aufzusuchen. Aber wie aufmerksam sie auch ihr,
Blicke bis in das versteckteste Winkelchen wandern ließ, wi«
scharf sie jede plaudernde Gruppe musterte, nirgends zeigte
sich seine hohe Gestalt und sein männlich schönes Gesicht.
Die Tränen stiegen ihr heiß in die Augen: dock sie wollte



— Wien , 3. Juli . Während der Vormittagsstunden
vor der Trauerfeier defilierten Tausende und Abertausende
in der Hofburg-Pfarrkirche vor den geschlossenen Särgen,
an deren Kopfende zwei weiße Blumenkränze von den
Kindern der Verblichenen, zwei Kränze der Gräfin Stefanie
Lonhay und ihres Gemahls lagen. Von 8 bis 12 Uhr
wurden in allen Kirchen Messen gelesen. Von 12 bis 1
Uhr läuteten in allen Kirchen die Glocken.

Die Neberführirng nach Arlstette».
— Wien,  3 . Juli . Die Leichen des Erzherzogspaares

lverden heute abend 10,50 Uhr in Begleitung des Hof¬
staates des Erzherzogs nach Groß-Pöchlarn übergeführt
und mit der Fähre um 21/2  Uhr nachts über die Donau
nach A r t ste t t e n gebracht werden, und dort in der Pfarr¬
kirche aufgebahrt werden. Morgen vormittag werden in
Artstetten das Erzherzogpaar Karl Franz Joseph und die
nächsten Verwandten eintreffen, darunter die Erzherzogin
Marie Josepha und Sohn , die Kinder des verblichenen
lPaares und die Verwandten der Herzogin von Hohenberg.
Nach der Einsegnung erfolgt die Beisetzung der Särge in
der Gruft des Schlosses zu Artstetten , worauf die Trauer¬
gäste nach Wien zurückkehren. — Die von der „Korrespon¬
denz Wilhelm " zur Erklärung des Fernbleibens des
d e u t s che n K a i se r s gebrachte Notiz, wonach derPolizei-
präsident erklärt haben soll, er könne nicht für die Ruhe
in Wien garantieren , entspricht natürlich nicht den Tat¬
sachen. Richtig ist vielmehr, daß für die Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit anläßlich der
Trauerfestlichkeiten und der voraussichtlichen Anwesenheit
des deutschen Kaisers von der Polizeidirektion alle Vor¬
kehrungen in weitestem Maße getroffen waren und kein
Anlaß zu Besorgnissen vorlag.

Kundgebungen in Wien.
W i e n , 3. Juli . Die gestrigen Kundgebungen

nahmen stellenweise einen ernsten Charakter an . Als der
Leichenzug des Erzherzogs und der Herzogin die Ringstraße
erreicht hatte , wurde die Zahl der Kundgeber durch viele
Zuschauer verstärkt. Wiederholt wurde der Wachekordon
durchbrochen, wobei die Polizei von der blanken Waffe
Gebrauch machte, jedoch niemand verletzte. Die Polizei
sah sich auch gezwungen, einen Angriff zu unternehmen)
bei dem viele Personen niedergestoßen wurden. Es ent¬
stand eine Panik . Eine von einer unbekannten Person
hochgehaltene serbische Trikolore  wurde unter dem
Jubel der Menge verbrannt.  Gegen die Wache wurden
Steine geschleudert und Stöcke gebraucht. Mehrere Per¬
sonen wurden verhaftet . Unter stürmischen Rufen ver¬
suchten die Kundgeber, in die innere Stadt und uach dev
Hofburg zu ziehen, wurden aber von der Polizei darart
gehindert . Nach Mitternacht spielten sich von neuem wilde
Szenen  ab . Die Menge wollte auch zur russischen Bot¬
schaft Vordringen, deren Zugänge jedoch von der Polizei
gesperrt waren . Erst gegen ein Uhr fanden die Kundgebun¬
gen ihr Ende. Die Polizei hat die Zugänge zur serbischen
Gesandtschaft besetzt und bewacht auch die Privatwohnung
des serbischen Gesandten, sowie die serbische Kirche.

— Wien,  3 . Juli . Die Demonstrationen vor
der serbischen Gesandtschaft  dauerten bis nach
1 Uhr früh . Immer wieder ertönten Ausrufe : „Nieder
mrt den serbischen Mördern ", „Marschieren wir nach Ser-
bren", „Abzug Serbien !" So oft die Polizei einschritt,
wurde sie mit Hochrufen auf den Kaiser und Oesterreich,
mrt der Bvlkshhmne und dem Prinz Eugen-Marsch emp¬
fangen . Viele Demonstranten riefen : „Habt acht, Helme
herunter !" Bei einigen Zusammenstößen wurde die Wache
mrt Stöcken attackiert . Die Polizei zog den Säbel , die Menge
antwortete mit Steinwürfen und feuerte zwei Revolver¬
schüsse in die Luft . . '

Ausweisung serbischer Verschwörer.
- Serajewo,  3 . Juli ., Die Zahl der Ausgewiesenen

betragt jetzt 60; darunter befinden sich Athanasius Paw-
towltsch verantwortlicher Redakteur der Zeitung Srpska
Rr;ec und Risto Radulowitsch, der Herausgeber des Blattes
.arod . E'tlva 300 Ausweisungen stehen noch, bevor. Nach

ctn.F be§  Untersuchungsrichters stand Grabesch
auf der Rathaustreppe , als der Thronfolger ankam. Gra¬
besch Wurde rm kritischen Augenblick plötzlich von Herz¬
klopfen befallen ; sein Gewissen hielt ihn vom Mord ab.
Zufällig iranden vor ihm ungarische Geheimpolizisten.

Eir; BeileidstelegramM des Kaisers.
~ ® t i n , 3. Juli . Der Kaiser hat an den Ad¬

miral der osterverchisch-ungarischen Marine Haus in Pola
folgendes Telegramm von Kiel aus gerichtet: Nehmen Sie
als Vertreter der Kaiserl . König!. Marine den Ausdruck
meines ganz besonderen Beileids entgegen anläßlich des
jähen Hinscheidens Ihres Erzherzog-Admirals . Ich weiß,
FFFF Êeez für die Flotte schlug, wie er für sie wirkte';
ich habe aber auch die Hoffnung, daß sein Geist weiter leben
wrrd in den Offizieren und Mannschaften der österreichisch¬
ungarischen Marine . Mit mir trauert meine Flotte , in
deren Mitte ich mich befinde, Und welche morgen einen
Trauersalut feuern soll, für den fürstlichen Admiral , der
auch ihr Freund war . gez. Wilhelm I . R. - Auf dieses
Beileidstelegramm ist folgendes Antworttelegramm
eingegangen : Niedergeschmettert von der Tragik des Schick¬
sals , sind uns die gnädigen warmen Worte der Teilnahine
die Ew. Majestät an mich zu richten die Gnade hatten'
ein wahrer Trost und ein Ansporn zu weiterem Arbeiten
Genehmigen Ew. Majestät meinen und der Kaiserl . Königl
Kriegsmarine tief ergebensten Dank. Ich bitte ferner anzu¬
befehlen, daß Ew. Majestät mittrauernder stolzer Flotte
unser innigster kameradschaftlicher Dank bekannt gegebenwerde.

- Wien,  3 . Juli . Kaiser Wilhelm hat den
deutschen Botschafter  Freiherrn v. Tschirschkh

noch nicht daran glauben, daß er wirklich! das Fest verlassen
habe, bat ihr häßliches und für ihn gewiß unbegreifliches
Benehmen imstande gewesen sei, ihn zu verscheuchen.

(Fortsetzung folgt.)

und Bögendorff  mit seiner Vertretung  bei der
Trauerseier für den Erhzerzog und seine Gemahlin beauf¬
tragt , der an der Bahre zwei Kränze des Kaisers aus
Orchideen, weißen Rosen, Maiglöckchen, Lorbeer und Palmen
mit schwerseidenen weißen Schleifen und Goldfranzen , mit
eineür großen W.  mit der Kaiserkrone, zwei Kränze des
Kronprinzenpaares , zwei des Prinzen und der Prinzessin
Heinrich, einen des Großherzogs von Baden, zwei des Groß¬
herzogs und der Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin,
einen des Herzogs und der Herzogin von Sachsen-Coburg
und Gotha sowie einen des Manenregiments Prinz August
von Württemberg (posensch. Nr . 10) niederlegte. Der säch¬
sische Gesandte legte zwei Kränze mit Bändern in den
sächsischen Farben und der Inschrift Friedrich August mit
der Königskrone nieder. Iw Aufträge des bayrischen
Königspaares legte Gesandter Freiherr v. Tücher zwei
Kränze mit weiß-blauen Schleifen mit den Initialen des
Königspaares mit der Krone nieder.

* * *

.. —Serajewo,  3 . Juli . Wie bereits mitgeteilt wurde,
änderte Tschad rino witsch  die Aussagen über seine
Verbindung mit dem serbischen Generalstabsmajor Pri-
bits che witsch.  Er leugnet nunmehr, ihn gesprochen zu
haben. Die Untersuchung erhärtete aber diese Verbindung.
Auf die Anzeige des Artilleriemajors Baumann wurde
ern Serbe verhaftet,  der nach dem Anschlag an-
geblrch spöttisch lächelnd jemand die Mordstelle zeigte. —
Das Befinden des Flügeladjutanten Oberstleutnant Merizzi
hat sich nach einer Tetanuseinspritzung gebessert. Ein katho¬
lischer Bauer ermordete  beim Kauf eines Trauerflors
erneu serbischen Kaufmann . Er gibt an, daß dieser sagte,
wozu brauchst du den Flor . Dein Kaiser ist ohnedies hier
(es folgt ein häßliches Wort ). Der Mörder wurde verhaftet.
— Der Regierungskommissar ordnete die Abschiebung
aller nicht nach Serajewo zuständigen Mittelschüler
und S t u d e n t e n an . Heute ist eine Schar von 25 Köpfen
abgegangen. Der Rest folgt morgen.

Traurige Lage in Albauieu.
. Konstautinopel,  3 . Juli . Der „Tanin " deröffentlicbt

einen höchst vesstmistischen Artikel über die Lage in Albanien
indessen, daß eine Beruhigung eintreten würde, wenn

du Machte den Fürsten nach Wied zurücksenden  wür¬
den, von wo er kaw. Das Blatt drückt das Bedauern aus, daß

Oesterreich-Unglrrn bon dem wahren Snchderhalt in
Albanien keine Rechenschaft ablegen will.

— Wien,  3 . Juli . Die „Neue Freie Presse" läßt
,kch aus Durazzo melden, daß die Fürstin von
Ju bauten  sich infolge der kritischen Lage mit ihren
Krndern nach Rumänien begibt.
. ^ Durazzo,  3 . Juli . Der .gestrige Tag ist ruhig
verlaufen . Da in der nächsten Umgebung der Stadt und in
der Stadt selbst Diebstähle und Einbrüche vorgek'ommen
sind, wurde der Sicherheitsdienst verstärkt. Sicheren Nach¬
richten zufolge sind im Rebellenlager Zwistigkeiten aus¬
gebrochen. Etwa tausend Teilnehmer an der Aufstands¬
bewegung aus Albanien sind daraufhin heimgekehrt. Am
Dienstag soll sich infolge der Uneinigkeit unter den
Rebellen ein Kampf entsponnen haben, bei dem 15 von
ihnen getötet wurden. — Achmed Bei Mati befindet sich
noch immer in Kruja.

Bom Balkan.
Bukgarisch°rumä« rsche Grevzfällr.

— S 0 f i a , 3. Juli . (Agence Bulgare ). Wie die
Agence Bulgare mitteilt , begannen gestern vormittag drei
rumänische Soldaten mit vier Arbeitern an der Grenze
ailf bulgarischer Seite Holz zu fällen . Als zwei bulgarische
Soldaten sie aufforderten , die Arbeit einzustellen, ant¬
worteten die Rumänen mit Schimpfworten . Einer von
ihnen suchte einem Bulgaren das Gewehr zu entreißen
wahrend ein anderer den zweiten Bulgaren zu erschießen
versuchte. Die Bulgaren erschossen  darauf in der Ab¬
wehr die beiden Angreifer . Die Leichen befinden sich noch
auf bulgarischem Gebiet . Untersuchung ist eingeleitet.

Die «euer» griechische» Linienschiffe.
* “ 3- Juli . Das Linienschiff Maine
hat den Befehl erhalten , am 8. Juli nach Neapel abzugehen
und die Mannschaft des Linienschiffes Idaho an Bord
zu nehmen, das dort an Griechenland übergeben werden
wird ; das Linienschiff Mississippi werden die Griechen
m nächster Woche in Newport übernehmen . Ein Scheck
über 12 Millionen Dollar als Kaufpreis für die beiden
Schiffe soll dem Marine -Departement morgen übergebenwerden.

Mexiko.
— Mexiko,  3 . Juli . Das Schlußprotokoll der

Frredenskonferenz  ist unterzeichnet worden. Es
wird keine Kriegsentschädigung gezahlt,
auch kein Salut gewährt,  die Regelung der innern
Fragen Mexiko überlassen. Den kompromittierten Aus¬
ländern soll Amnestie gewährt iverden. Internationale
Reklamationen kommen vor besonder» Kommissionen zur
Verhandlung . Das Protokoll unterliegt noch der Ratifika¬
tion durchs die beiden Senate.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

Gegen die nationale Einheitsschule,  die
auf der Kieler Pfingsttagung des Deutschen Lehrervereins
gefordert worden war , erhebt ein praktischer Schulmann
in einem Artikel der „Köln. Ztg ." gewichtige Bedenken.
Dre Durchführung der Einheitsschule, die dem Reiche mehr
als eme Milliarde Mark jährlich kosten würde, brächte die
Kasernen- statt der Familienerziehung , da die Kinder des
Landes u. der Kleinstädte auf Kosten des Staates in Schul¬
internaten der größeren Städte untergebracht werden
müßten . Die Elementarlehrer , die nach sechsjährigem

Unterricht zu bestimmen hätten , jenes Kind gehört infolge
seiner Begabung in die höhere Schule, dieses in die Volks¬
schule, so daß es nur Arbeiter oder höchstens Handwerker
werden kann, wären die mächtigsten Männer im Staate,
weil in ihrer Hand die Lebensbestimmung der Menschen
läge. Daß ein ungeheurer Ueberschuß an akademisch ge¬
bildeten Männern und Frauen entstehen müßte, wenn
nicht eine sehr strenge Schichtung erfolgen würde, ist
nicht zweifelhaft. Eine Unzahl von Fehlurteilen der Lehrer
— nach sechs Schuljahren sind die Leistungen noch sehr
schwer als Folge von Begabung oder Fleiß zu unter¬
scheiden— müßte die Unzufriedenheit steigern. Ehrgeizige
Eltern würden ihre Kinder furchtbar Hetzen, um gute Zeug¬
nisse und den Aufstieg in höhere Schulen und höhere soziale
Schichten zu erzielen. Die Einheitsschule sei danach prak¬
tisch undurchführbar und höchstens etwas für den sozial¬
demokratischen Zukunftsstaat.

* * *

(*) Von der dänischen Agitation.  Drei Ober¬
tertianer des Königlichen Gymnasiums in Hadersleben,
darunter zwei Söhne von Redakteuren dänischer Zeitungen,
hatten auf dem Parteitag der Dänischgesinnten dänische
Schriften , Postkarten usw. feilgeboten. Das Lehrerkolle¬
gium unterbreitete den Vorfall dem Provinzialschulkolle¬
gium. Dieses entschied, daß den drei Schülern ein ernster
Verweis zu erteilen und ihnen zu erklären sei, daß die
Wiederholung einer ähnlichen Handlung die sofortige Ent¬
fernung vom Gymnasium zur Folge haben werde.

Oesterreich-Ungarn.
Deutschfeindliche Kundgebungen

— Wien,  3 . Juli . Das Neue Wiener Tagblatt meldet
aus Stanislau , daß dort gestern deutschfeindliche Kund¬
gebungen stattgefunden haben. Eine tausendköpfige Menge
warf Steine gegen die Wohnung des Pfarrers Zöckler, des
Führers der Deutschen in Galizien , und zertrümmerte
die meisten Fensterscheiben im Pfarrhause , in der evan¬
gelischen Schule und in den unter Leitung des Pfarrers
stehenden Wohltätigkeitsanstalten . Auch die evangelische
Kirche blieb nicht verschont. Ferner wurde das Geschäft
eines deutschen Kaufmanns verwüstet. Die Polizei ver¬
haftete mehrere Unruhstifter . Die Kundgebung soll eine
Rache für das den Polen in Bielitz angeblich zugefügte Un¬
recht sein.

Großbritannien.
Joseph Cyamberlai » f.

1— London,  3 . Juli . Der frühere Staatssekretär für
die Kolonien, Joseph  C h a m b e r l a i n,  ist gestern abend
hier gestorben.

Chamberlains politische Großtat , für die ihn die einen
bis in den Himmel hoben, die andern aufs schärfste ver¬
urteilten , war die Hetze gegen die Unabhängigkeit der
tapferen Buren in Südafrika . Der bekannteste Verfechter
seiner südafrikanischen Kolonialpläne war Cecil Rhodes.
Die Verantwortung für den Buren -Feldzug 1897, dessen
erster Teil für die Engländer bekanntlich! höchst unglücklich
verlief, fiel Chamberlain allein zu. Nach,der Niederwerfung
der Buren verstand es es jedoch, sehr gut, durch eine kluge
Politik , die den Buren große Rechte der Selbstverwaltung
ließ und die Buren verhältnismäßig schnell zu loyalen eng¬
lischen Staatsbürgern machte, die gegnerischen Stimmen
zum großen Teil zu versöhnen. In Zeiten der deutsch-eng¬
lischen Spannung stand Chamberlain voll und ganz auf
Seiten der Politiker , die die Einkreisung Deutschlands
systematisch betrieben und die König Eduard 7. an ihrer
Spitze wußten.

Lustschiffahrt.
:, : Metz , 3. Juli . Zu der Blättermeldung , wonach

am 30. Juni zwei französische Flugzeuge die
deutsche Grenze  bei Fentsch eine Strecke weit über-
flogen  haben , erfährt das W. T. B . : Es bestätigt sich,
daß zwei französische Flugzeuge an dem genannten Tage
bis etwa 7 Kilometer über deutsches Gebiet geflogen und
nach einiger Zeit nach Frankreich zurückgekehrt sind. Ob es
sich dabei um französische Militärflieger handelt , konnte
nicht festgestellt werden, doch wird dies daraus gefolgert,
daß um die betreffende Zeit an der französischen Grenze
militärische Flugübungen stattgefunden haben.

:, : Reims,  3 . Juli . Der Fliegerkorporal Mirat
unternahm mit Korporal Godefroh als Begleiter einen
Flug . In einer Höhe von 250 Meter stürzte das Flug¬
zeug plötzlich ab. Godefroh war auf der Stelle tot.  Mirat
erlag  bald darauf seinen Verletzungen.

:, : A ni st e r d a m , 3. Juli . Der Militärflieger Leut¬
nant Spandow , der gestern abend auf dem Flugplätze
Sösterbero aus 50 Meter Höhe ab gestürzt  ist , ist heute
morgen gestorben.

Unwetter und Blitzschläge.
—* Nürnberg,  3 . Juli . Abends zwischen 7 und

8 Uhr hat sich über Nürnberg und Umgebung ein f u r chr -
bares Unwetter  entladen . Der angerichtete Schaden
isst vorläufig nicht zu übersehen . Ein schwerer Hagel¬
schlag  ging 20 Minuten lang ununterbrochen nieder.
Die öffentlichen Anlagen , die Gärtnereien und die Felder
der Umgebung sind verwüstet. An zwei Stellen in der
Nähe des Rathauses haben die Wassermassen das Pflaster
beschädit.

—* Bern,  3 . Juli . In Münster (Kanton Bern) schlug
der Blitz in die elektrische Leitung und zerschmetterte eine Lei¬
tungsstange. Der 15jährige Sohn eines Bahnwätters wurde
von dem Draht berührt und war sofort tot.  Der Vater,
der seinen Sohn losmachen wollte, wurde ebenfalls getötet.

Brände.
C h r i st i a n st a d t , 3. Juli . Heute nacht brannte die

große an dem Bober liegende Roggenmühle und das
Elektrizitätswerk Eichdorf nieder . Die Turbineneinrich¬
tungen , .die großen Kesselanlagen wurden durch das Feuer
beziv. das Einstürzen der Gebäude ebenfalls zerstört. Der
angerichtete Schaden wird auf 500 000 Mark geschätzt.



Wir unterstellen sämtliche Sommer waren und andere Artikel einem

Sommer - Räumungs - Verkauf
verbunden mit

haben grosse Posten Waren bedeutend unter Preis zum Aussuchen auf Tischen ausgelegt.
Versäume niemand dieses nie wiederkehrende günstige Angebot, und bitten um zwanglose Besichtigung (2839

B . Schmiemann , Diez a. d. Lahn, Oberer Markt 4.
Rnrhom mlssioa zn  Bad Em §.

Sonntag , den 5 . Juli , nachmittags 4 — 6 Uhr:

Militär -Konzert
ausgeführt von der Kapelle des 2. Rhein. Pionier-Bataillons Nr. 30 aus Coblenz. Leitung: Musikmeister Wilke.

Abends von 8 bis IO Uhr;

Konzert des Knr orehesters.
Währenddessen:

Beleuchtung des Kurgartens.
Von 8 - 11 Uhr:

Grossei * Blumenball
in den festlich dekorierten Räumen: Konzertsaal, grosse Eingangshalle und Theatersaal.

Zur Herrichtung bleiben der Konzertsaal am Samstag, die Halle und der Theatersaal am Sonntag bis zum Beginn des Balles ge¬
schlossen. Die Ballbesucher werden gebeten, sich mit Blumenabzeichen zu schmücken, und die am Tanz teilnehmenden Personen in Gesell¬
schaftstoilette zu erscheinen, (Herren: Frack, Smoking, Gehrock oder Cutaway.)

Der Zutritt zu den Festräumen erfolgt nur durch die große Eingangshalle von der Straßenseite oder von der Gartenseite aus durch
die Restaurationsräume. Der Eingang von der Lahnseite bleibt geschlossen.

Inhaber von Kur- und Dauerkarten oder Tageskarten zu 1.50 Mk., die an der Saalfestlichkeit teilnehmen wollen, erhalten bis Sonn¬
tag nachmittag 6 Uhr Vorzugskarten zu 1.— Mk., Abendkasse 1,50 Mk. Karten gelangen auf dem Bureau des Hausverwalters zur Ausgabe.

Königl. Kurtheater
Bad Ems(im Kursaalgebäade),

Montag . 6. Juli , 8 Uhr.
Der Kktlkl-udrllt.
Operette von C. Millöcker,

Neue Kartoffeln
(prima gutkochend)pr Ztr.M.5,80

Neue Zwiebeln
pr. Ztr. M. 12,—versendet gegen
Nachnahme. größere Posten und
Waggonladungen entsprich billiger.
Max Kleeblatt, Seligenstadt
in Hessen. Telephon 204, (3535

Ein in Bad Ems stehendes,
uns gehöriges

Mm
soll anderweitig vermietet
werden. Anfragen an

Pianohaus
Lichtenstein,

Frankfurt a. M. Zeit 104.
_ [2318

1Sofa,1Wäscheschrank,
1 Anszichbettstelle

zu verkaufen. (2337
Zu erfragen in der Exped.

Wir suche«
verkäufliche Häuser

VN beliebigen Plötzen wit und ohne
Geschäft behufs Unterdreitung an
vorgcmerkte Käufer. Besuch durch
uns kostenlos. Nur Angebote von
Sclbsteigentünicrnerwünscht.
Vermiet-n. Verkanszentrale,
Frankfurt a. M., Hansahaus.

(2331
Zuverlässiger
Pferdevursche

für sofort gesucht.
Näheres Exped. d. Ztg._
Sofort gesucht ehrlicher sauberer

Junge als (2349
Ausläufer.

8. Maurer, Ems, Römerstr. 61.
Braver Junge (2350

als Ausläufer gesucht.
^Gärtner Richter, Bad Ems.

Gesucht ein
Kindersräulein

iu einem6 jährigen Knaben. Zu
sprechen zwischen8- -10 u. 2—3
Uhr im Hotel Römerbad,
_ Zimmer Nr. 5,_

Schöne Wohnung
im 1. Stock, Cobleuzerstr. 2, ab
1. Aug. oder später zu vermieten.
2310) Ernst Lotz, Bad Ems.

Schöne große
Wohnung,

im Hinterhaus2 Zimmer u.
Küche per sofort oder später zu
vermieten. (2984
Cobleuzerstr. 5. Bad Ems.
Abgeschlossene (2957
3 Zimmer -Wohnung

mit Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Näh. Exp. d. Ems. Ztg.

Wohnung
2Zimmer(i Treppe! zu vermieten.
2359) Marktstr . 34 , Bad Ems.

Mehrere Wohnungen,
davon eine abgeschlossen, zu ver-
vrietm. Ems, Arzbacherstr. 13.
_ (2982

Heirat.
Reiche Heiraten vermitteltd. Hei-
Mttzbüro Becker, Dotzheim,Schier-
"Mlerstr. 20. Rückporto. (2348

1. HypothKk
von 3000 Mark auf neues
Haus und Grundstücke gesucht.
Vierfache Sicherheit. Offerten
unter y. 362 au die Expedition
der Ems. Ztg. (2351

Zuverlässiges
Mädchen,

das schon in herrschaftlichem Hause
gedient hat, für Kücheu. Haus¬
arbeit baldigst nach auswärts ge¬
sucht. Vorzustellen bei (2316.
Frau Elast«, Villa Quisisana,

Bad Nassau.
Bezirksvertreter mtl. 100 M
Rcdegew. Mann, gleichviel welchen
S:andesz. Besuch der Landwirte
sofor tgesucht. Off. „Existenz 100"
an Rud. Masse, Magdeburg, (2333

Suche Mühle oder Gut auch
Ziegelei, Fuhrgeschäft, LandeSpro,
dukien-Handlung etc. Off. v. Be¬
sitzeru. Hch.Maier postl. Weilburg.

(2987

Kirchliche Nachrichten.
Frücht.

Evangelische Kirche.
Sonntag, 5. Juli , 4. S . n. Tr.
Vorm, ui Uhr: Predigt.
Text: Apgsch. 4, 1- 12.
Nachm. Vs2 Uhr: Christenlehre.

Friebrichssegen.
Sonntag, 5. Juli , 4. S . n. Tr.
Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienst.

Nassau.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 5. Juli , 4. S . n. Tr.
Vorm. 10 Uhr: Hr. Pfr. Moser.
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfr. Moser.
Christenlehref. d. männl. Jugend.
Die Amtshandlungen hat Hr. Pfr.

Moser.
St . Peter, Diez.
Evangelische Kirche. »

Sonntag, 5. Juli , 4. S . n. Tr.
Vorm. 97$ Uhr: Gottesdienst.
Text: Matth. 9,2 - 8.
Lieder: 419, 267.
Christenlehre fürd. männl.Jugend,

Sonntag, 12. Juli, Amtshand¬
lungen in Aull, Gückingen und

Hambach.
Diez.

Katholische Kirche.
Sonntag, den 5. Juli.

Morgens 77» Uhr: Frühmesse
mit Predigt.

Morgens9»/« Uhr: Hochamt mit
Predigt.

Nachm 2 Ubr: Andacht von den
drei göttlichen Tugenden.

Meys Stoffwäsche
ist jeder anderen Wäsche vorzuziehen.

Einmaliger Versuch führt zu dauernder Verwendung.
Nur wenige Pfennige jedes Stück.

Vorrätig in Bad Ems bei: C. I Lotz , Buch¬
binder ; Hermann Probst , Friseur, und

Kicharrt Steuber ; sowie in allen durch Plakate kenntlich
gemachten Verkaufsstellen; in Nastätten bei W. Werner.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOi

g Auf zur Kirmes0 in Arzbach!
0 Sonntag den 5. u.Montag den 6.JuliA ” wozu frdl. einladet ä

oautbesetzte Tanzmusik §
aooQooooooooOQOOooooa

Dausenau, Gasthaus zur Zither.
Anläßlich des Pokalwettspieles des Fußballklub Germania
Sonntag , ds« 5 . Juni von 4 Uhr nachm, an

Tanzmusik«
Es ladet frdl. ein

Bierausschank.
P . Lnss.

(2341

Wohnhaus, Inljultt. 51,
überaus preiswert zu

verkaufe«.
Unionbrauerei Nassau.

_ (1952

Danksagung.
Für die bei der Beerdigung unseres lieben

Enischlafenen erwiesene Teilnahme, sowie für die
schönen Blumenspendm sagen Allen herzlichen
Dank.

Frau Elise Weyer Ww . nebst Tochter.
Bad Ems , den 4. Juli 1914. (2347

Billige Zigarren!
Von den im Laufe des Jahres angesammelten Muster - und

Restpartien gebe ich, »m zu räumen, 10 stückweise unter dem
sonstigen Verkaufswcrt ab: Marke Viktoria 10 St . 48 Ps .»
Marke Tuba 10 Stück 54 Pfg ., Marke C- lossea 10 Stück
75 Psg ., Marke El Maistro 10 Stück 88 Pfg . Bei Ab¬
nahme von 100 Stück billiger. Verkauf nur solange Vorrat.
Nur zu haben
Koblenz,Löhrstraßc 89,1.Etage,kein Laden,

gegenüber der Herz Jesu-Kirche. Fernruf 559.
Prompter Versand überallhin.

loh . Backhaus. (2967

Krieger^ Verein
„Germania“

Bad Om «.
Sonntag , den 5. ds. MtS.,

Punkt3 Uhr
Schieissen.

Der Vorstand

Willibald Berger,
Lehrer für Laute und Gitarre,

jetzt (2329
Grabenstr . 38 , Bad Ems.

Fahrräder
in großer Auswahl und allen
Preislagen kaust man am besten
bei (1459

Fritz Biller,
Mecha«. Wcrkstätte,
Bad Ems. Telefon 153.

Großes Lager in Pneumatiks
und allen Ersatzteilen , eigene

Reparatnrwerkstütte.

Zum mögl. sofortigen Eintritt
wird in kleinen Haushalt nach
Limburg

braves Mädchen
gesucht. Offerten an Herrn Sö,
Korn, Nassau, erbeten. (2992

Für die Reise!
Für Wanderungen!

Rucksäcke
Tourenstiefel

Sandalen
Reiseschuhe

Koffer
Handtaschen

Japankörbe
Reiserollen

Lederwaren aller Art

Leder- u. Schuhwaren -Haus
ADOLF MEYER,

Marktplatz 8 Diez, Marktplatz 8G
© (2307 @
*$ © © © © © © © © © © © © © © © © © © © © © © © © © © 0 © A



Z Dei Gipfel aller BilligkeitZ  ist sin psssr Pasten
mZ Ä ™Voile und Voile-Grenadine ganz scllw^ e"“ de£r 98-
Waschvoile entzückende Streifenmuster, 120 cm breit. . . . per Meter 90^
WeiSSe Stick .ereiS 'tO 'ffe Roben etc. zum Teil für die Hälfte.

Moderne Seidenstoffe für Kleider und Blusen zu bedeutend reduzierten Preisen.

Wir bringen zu ganz abnormen lsilligj © n 3P .r< riesige Posten

Wasch-Crepons Wasch-Crepons Reinwollene Musseline
um in allen

Farben,
per Meter

mit hübschen
mille fleurs

per Meter

80 cm breit, allerbestes Fabrikat, per Meter
2b H 88^

in allen Farben.

Ferner liegen aus
zu ule -gekannten Preisen

Waschstoffe, Stickereien,
Seidenstoffe,

Kleiderstoffe, Herrenartikel
Riesig im Preise ermäßigt!

Gleichzeitig billiger Verkauf von

Massenq uantitäten

Leib *, Bett *, Tisch*
Wäsche,

Weißwaren.

Zu jedem nur irgend annehmbaren Preise
und ohne Rücksicht auf grossen Verlust verkaufen

wir sämtliche

Damen • Konfektion
ca. 2000 Piecen, Gesliime, Mäntel, Eieider, Binsen, Böcke.

(Sä,aaa.t :li

Herren -Lüster -Waschkleidunfl,
Knaben -Waschsachen.

KAUFHAUS

A . KONIGrSBERGrER
DIEZ a . L.



Unser diesjähriger

PIANINOS-FLÜGEL-HARMONIUMS
Vertretung von Steinway &Sons, Beckstein ,Berdux,Feurich,Hofberg,Kuhse,
Mannborg, Neumeyer,Perzina, Schiedmayer, Thürmor. Billigste bis hochfeinste
Modelle. Höchster Bar-Rabatt . Kleine Raten. Langjährige Garantie.

Pianos und Harmoniums zu vermieten
(2—12 Mark monatlich), bei Ankauf Mietgutacbrift . Werkstätte für alle
Reparaturen. Klavierstimmen. Aufpolieren von Pianos. — Pianoia —

Phonota. — Welte-Mlgnoa-Piano. — Phonola-Piano.

WILH . RUDOLPH in GIESSEN
Grösst . Hess. Hoflieferant Fernsprecher 389 Seltersweg 91

AbounementspreiS:
Vierteljährlich

für Die; 1 Mk. 80 Pfg.
Bei den Postanstalten

(inkl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

Erscheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Chr. Sommer.
Die; und Ems.

Dieter
(Kreis-Arrzeigrr.) (Lahn-Bote .)

Jeitma
Preis der Muzeigen r
Die einspaltige Petitzelle
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile SO Pfg.
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 36.

Telephon Nr . 17.

(Hreis-Zeitung.)

verbunden mit dem„JMiCfKtt IWSdlStt" für den Unterlahnkreis.
Nr . 153 Drer , Sarnstsg de » 4 . Juli 1914 20 . Jahrgang

ZmeLLes Malt.

Im Bummelzug.
(Nachdruck verboten .)

UR . Personenzug Lübeck-Kiel . Dieser Zug macht seinem
'Namen keine Ehre : es ist kein Zug in dem Zug. Er bewegt
sich mit der Schnelligkeit einer altersschwachen Schildkröte;
und pedantisch, wie der gewissenhafte Bureaukrat , überschlägt
-er nicht eine einzige Station.

Gegen die geschlossenen Fenster trommelt der Regen . Ein
Melancholisches Naß ! In einem winzigen Statiönchen steigt
ein blonder Zeitgenosse in schwarzem Anzug und gelben Stie¬
seln ein . Kaum daß er sich gesetzt, zieht er aus seiner Rock¬
tasche ein mit Bindfaden verschnürtes , kurzes Paketchen. Er
wickelte es auf : drei Paar unförmig dicke Stullen quellen her¬
vor . Ich schaudere.

Er grinst mich an . „Ja , Reisen macht Hunger, " meint
er und beißt mächtige Breschen in das Brot.

Ein schrecklicher Geruch erfüllt den Raum ! Nicht nach Käse
— o nein ! Demgegenüber hat Käse das Odeur von Rosenöl.
Es sind Eierstullen , die der blonde Herr ist.

Nachdem er sein Frühstück vertilgt hat , putzt sich der blonde
Mann im schwarzen Anzug die Fingernägel . Aber ihre Trauer
ist zu echt, trotz allem Bemühen bleiben sie schwarz.

Die Sonne blinzelt durch den Wolkenschleier, der Regen
hat aufgehört , ich öffne ein Fenster , denn ich lechze nach
frischer Lust.

„Ach, schließen Sie doch das Fenster wieder , es zieht",
brummt der Herr mit den vertilgten Eierstullen.

Ich protestiere . „Aber es kann ja gar nicht ziehen, denn
es steht doch nur ein einziges Fenster offen, jeder Gegenzug
fehlt ."

„Ich habe Rheumatismus " , ruft der blonde Riese, und
er reckte seine zarten Elefantcnglieder , angesichts deren jeder
Widerspruch im Keim erstickt wird . Vor der physischen Ge¬
walt kapitulieren Logik und Recht, und seuzend schließe ich
das Fenster.

In Eutin steigt der Blonde aus . Dafür erhalte ich einen
neuen Reisegenossen. Einen bartlosen Menschen von etwa 25
Jahren mit unruhigen Flackeraugen und einem ausgeprägten
Berbrechergesicht. Ich lasse ihn nicht aus den Augen, spinne
mich in Angstgedanken ein . Es regnet wieder und klatscht gegen
die Scheiben : tripp — trapp — trapp trivp ! Unaufhörlich
— ermüdend.

„Schlechtes Weiter !" leitet der Mann mit dem Messer¬
stechergesicht die Unterhaltung ein.

„Es ist zum Verzweifeln !" bekräftige ich.
„Da soll man was verkaufen !" meint er.
„Was verkaufen Sie denn ?" frage ich.
„Ich reise in Herrengarderobe ."
Mir fällt ein Stein vom Herzen . Wie man sich doch in

seinen Mitmenschen irren kann ! In der Freude meiner Seele
möchte ich ihn umarmen , aber ich begnüge mich damit , ihn über
das Geschäft im allgemeinen und das der Herrengarderobe im
besonderen zu befragen . Erfteut über mein geheucheltes In¬
teresse, gibt er erschöpfende Auskunft.

Es trippt weiter — der Mißmut schleicht sich wieder ein.
Da steigen zwei frische, duftige , junge Mädels in das Äbteil,
zwei Achtzehnjährige . Blicke hinüber und herüber , die Re-
genstimmung verschwindet im Nu , die Lebenslust Marschiert
mit Riesenschritten wieder an , das Herz galoppiert vor Freude.
Der Herrengarderobenreisende ist ein verfluchter Schwerenöter
— er nimmt mich ins Schlepptau . Aus den Blicken werden
Worte — aus den Worten — Küsse — Handküsse natürlich!
Ach, was doch zwei frische Blondstäulein vermögen ! Die
Sonne ihrer Blicke treibt die Wolken aus der Seele.

Zwei Stationen weiter ist der holde Traum entschwunden.
Bon innen noch ein letzter Handkuß nach Außen — von außen
noch eine letzte Kußhand nach innen — aus ! Stumpfsinn.

Die Gegend wird reizvoll , wir durchfahren die bildhübsche
Holsteinische Schweiz . Die Blicke weiden sich an schimmernden
Seen , saftigen Rasenflächen , sanften Hügeln , dichten Laubwal¬
dungen , deren beruhigendes Grün das Auge streichelt. Ich
fange an , mich mit dem Bummelzug zu versöhnen. Auch
er hat seine guten Seiten , wie jeder Bummel . Beim Bierbum¬
mel lernt man die Bräue , beim Zugbummel die Gegend kennen.

Gremsmühle , Plön , Preetz — wie sind sie lieblich, diese
koketten Oertchen der Holsteinischen Schweiz!

In Plön strömt durch das geöffnete Fenster Blumenduft
und Waldeswürze — eine Mischung, die den Lungen gar wohl¬
schmeckt.

Aber in Plön steigt auch ein Mann ein, der die liebliche
Angewohnheit hat, mit den Fingern zu knipsen. Ununter¬
brochen — zähe — sportmäßig.

Das dauert eine Viertelstunde . Meine Nerven rasen . Da
erhebe ich mich.

„Mein Herr , wenn ich Sie ebenso höflich wie dringend bitten
darf — lassen sie das Knipsen mit den Fingern . Ich habe
darüber schon einmal einen Tobsuchtsanfall bekommen und
einen Menschen erwürgt — nicht zum zweiten Male möchte ich
das Leben eines Mitmenschen gefährden und noch einen Mord
auf dem Gewissen haben."

Ich - singeriere in der Tasche, hole mein großes Messer
mit den feinzisiliertett Stahlscharen heraus und betrachte es
andächtig . Der Knipser starrt mich an — ich mache wild¬
flackernde Augen, so wie ich sie bei meinem Pseudomesserstecher
von vorhin gesehen habe — und auf der nächsten Station
verläßt er schleunigst das Koupee und steigt um.

Als der Zug in Kiel einfährt , macht der Wettergott ganze
Arbeit . Ein dicker Dauerregen läßt sich nieder und weicht
die wasserdichtesten Regenmäntel auf.

Wenn sie Neigung zu Landexkursionen verspürten — auf
den Kieler Straßen würden die Sprotten schwimmen können.

Saisonausverkauf
hat begonnen ! Wir Meten unserer werten Kundschaft wie nie zuvor eine äusserst
günstige Kaufgelegenheit in Damen - und Mädchenkonfektion jeder
Art: Damenhüte, Waschstoffe, Kleiderstoffe, Seidenstoffe,
Strümpfe, Handschuhe, Weisswaren, Gardinen u. Modewaren

iu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Eine Reise zu uns ist unbedingt lohnend!

LEONHARD TIETZ
AKT .-GBS, COBLENZ . ♦

▼ 2317 ?

. —— — ■' ■ , —

Donnerstag, den9. Juli, abends Th  Uhr

Geistliches Konzert
in der

evangelischen Kirche zu Limbiir ^;
^geführt von der Konzert-Vereinigung von Mitgliedern des

Kimigk. Hof- u. Domchoreom Berlin.
Akthefte, Me zum Eintritt berechtigen, ä 1,50 M. u. 1 M.

nc  in der Buchhandlung des Herrn Meckel zu Diez und
abends an der Kirchtür zu haben. [2973
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Deutsche Schäferhunde
la . Stammbaum (6 Wochen alt)
sind zu veriaufen vei [2964

Lehrer Mütter,
_ Mudershausen.

Arbeitspferd
zn verkaufen. (2948
Harry G. Kraft» G. m. d. H.,

Bad Emö.

Unser neues keil
hockt, rot , dlchfDaunen -Cöper, | '/t8chlflL
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20 Pt<£
neuen Halbdaunea eetvltt , das Gebet!
Mk. S1.—. Dasselbe Gebet! mtt Daunen«
deckbet ! Mk. 35.—. Herrschaft !. Daunen¬
jett Mk. 40.- . 2sch!Sf. jed. Geben Mk.6.—,
mehr. Bettfed. bijl. KataJ. frei 15000 Kun£
Biller&Co., Jena 56, SiSS



Ans Bad Ems und Umgegeno-
Bad Ems , den 4 . Juli 1914.

Internes Tenuisturnier Bad Ems. Seit Mon.
tag ist aus den Tennisplätzen das Klubturnier im Gang,
und bis zu den Schlußrunden , die leider durch das Wetter
hinausgeschoben werden, beendigt. Hauptsächlich beteiligten
sich außer Emsern zahlreiche Kurgäste, die zum Teil nur
wegen des Turniers ihren Aufenthalt hier verlängerten.
Außerdem sind Limburg und Nassau vertreten . Es lvar
nicht leicht, auf alle Rücksicht zu nehmen, oft waren die
einen beruflich, die andern durch ihre Kur usw. verhindert.
Aber es ging, und zwar zu allseitiger Zufriedenheit . Sport¬
lich waren die Leistungen teilweise weit über dem Niveau
eines Klubturniers . Zu erwähnen ist besonders Frl . S.
v. d. Giraten , die in Belgien die zweite Stelle des Cham¬
pionats inne hat , und der bekannte Spieler Oskar Kreutzer
(Weltmeister), der mit Meher-Codlenz ein Herausforde¬
rungsspiel gegen Rowedder—O. Sommer mit 7 :5, 6 :4, 6 :4
gewann. Am Mittwoch abend fanden sich alle Teilnehmer
zum Souper aus der Kurhausterrasse mit anschließendem
Ball — der in reservierten Räumen des Kursaals stattsand
— zusammen. Die Stimmung des Festes war glänzend, und
wie die ersten gingen, war es schon hell. Die Letzten konn¬
ten — gleichi zum Brunnen gehen. Seitens der Gäste war
man einig über die vorzüglichen Plätze . Für das größere
Turnier , das am 28. Juli beginnt , sind schon zahlreiche
Meldungen eingegangen, so daß auch dieses sich Wohl
getrost den bedeutendsten deutschen Turnieren an die Seite
stellen kann. Der Kurkommission sei für ihr liebenswürdiges
Entgegenkommen herzlichster Dank gesagt. Die Resultate
werden in einer der folgenden Nummern bekannt gegeben.

e Festkonzert . Aus Anlaß des heutigen amerikanischen
Unabhängigkeitstages weist das Programm des Kur¬
orchesters „amerikauisches Festkonzert" auf . Bei dem Früh¬
konzert hatte eine amerikanische Dame sämtliche Musik-
vulte mit Blumen geschmückt.

:!: Dausenau , 3. Juli . Der Sportverein Germania Dau¬
senau veranstaltet am 5. Juli 1914 ein großes Sportfest,
wozu alle sporttreibenden Vereine in der ganzen Umgegend
eingeladen worden sind. Das Sportfest umfaßt 1. Leicht¬
athletik und Fußballpokalspiele. Die leichtathletischen Uebun-
gen beginnen morgens IG/z Uhr, die Fußballspiele nach¬
mittags 11/2  Uhr . Es wird in 4 Klassen gespielt. Seit gestern
sind im Schaufenster des Bäckermeisters Krekel die Preise ans¬
gestellt. Von nachmittags 4 Uhr an beginnt im Vereinslokale
von P . Buß die Tanzmusik.

Aus Diez und Amgegend.
Diez,  den 4. Juli 1914.

d Aus den Schulen . Herr Rcgicrungs- und Schulrat Be-
low aus Wiesbaden weilte in Schulangelegenheiten gestern
hier.

d Kölner Hänneschen . Karl Ziers beliebtes Kölner-
Hänneschen-Theater ist wieder hier eingetrosfen und wird
Sonntag mit seinen Vorstellungen beginnen . Das Theater,
das nun fast alle 2 Jahre unserer Stadt einen Besuch
abstattet , wird auch diesmal besonders bei der Jugend
seine Anziehungskraft nicht verfehlen.

d Lichtspiel -Theater . „Um das Leben einer Königin ."
Das tiefergreifendeSchicksal der Königin Marie Antoinette,
der Gemahlin Ludwigs des Sechzehnten von Frankreich, die
ebenso wie der König selbst von den französischen Revolu¬
tionären im Jahre 1793 vom Throne gerissen mit der
Guillotine enthauptet wurde, wird am Sonntag , Montag
und Dienstag , den 5 —7. Juli im hiesigen Lichtspiel-
Theater in einem großen, sechsaktigen dramatischen Ge¬
mälde, das von der Pariser Weltfirma Pathe Freres in
Paris ausgenommen wurde, vor Augen geführt Der welt¬
geschichtliche Hintergrund ist in Anlehnung an den be¬
kannten Roman von Alexander Dumas „Le Chevalier de
Maison Rouge" vorzüglich festgehalten. Die Darstellung
ist überaus lebendig und packend. Der Film bietet eine
überaus anschauliche Schilderung der allen bekannten
schaurigen Vorgänge zu Paris in der großen Revolution
am Ausgange des vorigen Jahrhunderts.

Neues aus aller Welt.
Bei einem Streit zwischen Italienern sind in D i l l i n g e n

zwei der Streitenden durch Messerstiche getötet worden.
Der Rhein-Herne-Kanal forderte in den letzten Tagen

zahlreiche Opfer. Es sind im Laufe dieser Woche fünf  Per¬
sonen ertrunken,  und zwar vier Arbeiter und ein An¬
streicher, der von einer Brücke fiel.

In dem Orte Liepgraden bei Ueckermünde  spielte
sich gestern abend eine blutige Zigeunerschlacht  pb.
Zwei Zigeunerfamilien lebten seit längerer Zeit wegen eines
Mädchens in Streit . Gestern kam es zu einem Kampfe, wo-
bei 30b is 40 Schüsse  gewechselt wurden. Von den Zigeu¬
nern wurden zwei schwer verwundet: einer erhielt fünf Schüsse.
Ein anderer Zigeuner und eine Zigeunerin wurden leichter ver¬
wundet. Eine Unbeteiligte, die 22 jährige Frau Berger aus
Berlin , die bei ihren Eltern zu Besuch weilte, wurde auf
deren Grundstück durch eine verirrte Kugel schwer am Unterleib
verwundet. Sie wurde sofort nach der Greifswalder Klinik ge¬
schafft. Die Zigeuner sind geflüchtet.

In Marseille  wurden zwei Fremdenlegionäre
verhaftet, die an Bord des französischen Postdampfers Maine
geflüchtet waren. Der eine der Verhafteten gab an, ■daß
er ein Deutscher mit Namen Wiereggo aus Lübeck sei und in
seine Heimat zurückkehren wollte, um seiner Militärpflicht
zu genügen. Der andere soU ein Italiener sein.

Wie aus Nantes gemeldet wird, kamen zwei Arbeiter in
der Eisengießerei in Trignac auf furchtbare Weise rms Leben.
Sie hatten in einer Hütte den Abfluß der geschmolzenen Me-
laUmassen zu überwachen, als die Hütte plötzlich ^euer fing.
Um dem Verbrennungstode zu entgehen, versuchten sie, durch
die glühenden Metallmassen zu waten, erlitten jedoch dabei so
furchtbareVerletz ungen,  daß sie bald darauf st a r b t n.

Ein Eisenbahnzug wurde auf der Fahrt von
Washington  nach Oregon in der Nähe von Moachan
von fünf Banditen aufgehalten . Die Passagiere verteidigten
sich, tlnd ein Bandit wurde getötet.  Ein Bandit und eilt
Unterscheriff wurden verwundet.

Telephonische Nachrichten.
Wien,  4 . Juli . Nachdem gestern der Leichenzug des

Thronfolgerpaares vorübergezogen tvar, zog eine große
Menschenmenge nach der serbischen Gesandtschaft und de¬
monstrierte.

Neapel,  4 . Juli . Essad Pascha reist heute nach
Paris.

Jena,  4 . Juli . Die Gemeindebehörden beschlossen,
wegen der Aufhebung der Steuerfreiheit der Universitäts¬
angehörigen an die Ministerien und Landtage der Staaten,
die die Universität Jena erhalten , eine Eingabe zu richten.

Berlin,  4 . Juli . Die Hitze erreichte gestern ihren
Höhepunkt. Im Schatten wurden 32 Grad gemessen. Eine
Anzahl Menschen sind auf der Straße zusammengebrochen.

Innsbruck,  4 . Juli . Wie dem Lokalanzeiger aus
Innsbruck gemeldet wird , ist infolge der großen Hitze eine
Sch nee schmelze  in den Bergen eingetreten . Die Flüsse
haben einen hohen Wasserstand erreicht.

London,  4 . Juli . Schloß Tiallymenoch in Irland
ist von Stimmrechtlerinnen in Brand gesteckt worden. Das
Schloß wurde mit seinen unermeßlichen Kunstschätzen voll¬
ständig eingeäschert.

London,  4 . Juli . Auf der Themse ereignete sich
ein erschütternder Vorfall auf einem Vergnügungsdampfer,
der von einem Ausflug zurückkehrte. Ein junger Mann,
der Sohn eines Unterhausmitgliedes aus Oxford, fiel über
Bord . Ein anderer junger Mann sprang nach, um ihn zu
retten . Beide ertranken.  Ein dritter Herr , ein Sohn
des russischen Botschafters , der den Freunden helfen wollte,
sprang ebenfalls nach, wurde lebend, aber in total erschöpf¬
tem Zustande gerettet.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Wetlburg (Landwirtschaftsschule ).
Wetterausfichte« für Sonntag , Den 5. Juli 1914.

Vorübergehend Nachlassen der Regenfälle und der Bewöl¬
kung, später neue Bewölkung.

Wasserstand der Lahn am Hafenpegel zu Diez
am 4. Juli — 1,00 Meter

«asserstand»er Lahn a« GWensenpeget
zu Limburg am4. Juli — 0,82 Meter.

Besuch der Fortbildungsschule.
Es bestehen immer noch Zweifel über die Verpflichtung zum
Besuche der Fortbildungsschule und des Zeichen¬
unterrichts  durch die Lehrlinge pp.

Es wird daher hiermit nochmals darauf ausmerk'ani ge¬
macht, daß für den Besuch der Unterrichtsstunden der
Fortbildungsschule  der § 1 des Ortsstatuts vom 13.
April 1909 maßgebend ist. Hiernach sind alle im Bezirke der
hiesigen Stadt nicht bloß vorübergehend beschäftigten gewerb-
lidEjen Arbeiter (Gesellen,Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter)
sowie Handlungsgehilfen und Lehrlinge, die das 17 . Le¬
bensjahr noch nicht vollendet haben,  verpflichtet
die Hierselbst errichtete Fortbildungsschule und an den festge¬
setzten Tagen und Stunden zu besuchen und an dem Unterricht
teilznnehmen. Vollendet der zum Besuche der Fort¬
bildungsschule Verpflichtete vor Abhaltung
der jährlichen Abgangsprüfung das 17. Lebens¬
jahr , so ist er dennoch verpflichtet , den Unter¬
richt bis zum Schlüsse des Schuljahres zu be¬
suchen und sich dieser Prüfung zu unterziehejt<

Nach, § 10 Absatz4 der Vorschriften der Handwerkskammer
zu Wiesbaden vom 5. Juli 1909 zur Regelung des Lehrlings¬
wesens in Handwerksbetrieben sind Handwerkslehrlinge zum
Besuche der Zeichen Unterrichts stunden für die
ganze Dauer der Lehrzeit verpflichtet.

Zuwiderhandlungen werden bestraft werden.
Bad Ems,  den 3. Juli 1914.

Die Polizeiverwaltung

Freibank aus dem Schlachthofe zu Cms.
Heute Samstag , den 4 Juli von 5 Uhr nachm, ab

Verkauf von

das Pfund 50 Pfg., und gekochtem
Schweinefleisch,

das Pfund 40 Pfg.
Die Tchlachthofverwaltung

Bekanntmachung.
Behufs Instandsetzung des Weges Frücht-

Nievern  wird
ßDienstag, de« 7. Juli ds. Is .. vorm. 10 Uhr

1. das Brechen, Anfahren und Zerkleinern von 151 Kubik¬
meter Kleinschlagsteinen,

2. die Anlieferung von 38 Kubikmeter Grubenkies
auf dem Bürgerineisterzimmer wenigstnehmeud vergeben.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben,.
Frücht,  den 1. Jüli 1914. (2323

Der Bürgermeister.
Elberskirch.

Meller Hosen
in starker Qualität

per Stück Mk. 3,50
empfiehlt [2885

Wilhelm Linkenbach, Bad Ems.

Nach langjähriger spezialistiseher Vorbildung
unter Prof. Jollasse und Prof. Wiesinger-Hamburg
und zuletzt als 1. Assistenzarzt von Prof. Umber-
Charlottenburg, habe ich mich hier als

Spezialarzt für Magen-, Darm-und
Stoffwechsel-Krankheiten
niedergelassen. — Röntgen- und chemisches La¬
boratorium. — (2342)
Sprechstd. : 9-11

u. 3-5 Uhr,
Sonntags9-11 Uhr

Telephon 616.

Dr . med . H. Jüsgen
COBLENZ

Schlosstrasse 51, pt.

Hochfeiner
Himbcer-,
Erdbeer-,

Johannisbcer-
u. Kirsch-Saft,

Ananas-,
Pfirich- und
Maiwein-

Sprup,
Citrvnen-,

Himbccr- und
Erdbeer-,

Limonaden-
Syrup

in Fläschchen
von 50 Pfg an.

Großes Lager
in

Cognec, Rum>
Arrac,Whisky

Absinth
Kirschwasser
Steinhäger,
Boonekamp,

Getreide-
Kümmels

Bsnsdictincr,
Chartreuse,
Bols-Likörr,

Original-
Siidweine
usw.

Femßk DMMngsbay-WatjeshkMgk
(nur fette, ganzreife, dickrücklge Fische)

Neue Sommer-Malta-Kartoffeln
empfiehlt [2193

Alb , Kauth , Bad Ems.

Für das Nassauer Denkmal  auf dem Schlachtf'elde
von Waterloo  sind heute 105 Mar? an. Beiträgen aus der
Stadt Diez an den Arbeitsausschuß Wiesbaden abgesandt worden-
Allen Gebern herzlichsten Dank.

Diez,  den 3. Juli 1914.
Scheuer«, Bürgermeister.

Allgrmeinr Ortskrarrkrnkasse
für den UuterlahnkreiS zu Diez.

Fernruf Nr. 128, Postscheckkonto Nr. 6336, Bankkonto bei
der Nass. Landcsbank Nr 1926.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge vom 2.
Vierteljahr 1914. Mil dem 15. Juli beginnt das Beitrei¬
bungsverfahren . ' (2998

_ Der B orstand.
auf dem Juxplatz an

der alten Kaserne.
Auf kurze Zeit wieder eingetroffdn Carl Ziers beliebtes

Kölner Hänneschen-Theater.
Sonntag , «len 5 . Juli

zwei Eröffnungs -Vor Stellungen,
Anfang 4‘/s und 8V» Uhr.

Näheres durch Tageszettel.
Es ladet ergebenst ein

2338) Wie Direktion.

Diez

i)ohen (laufen - Kino
Römerstraße 62 Bad Ems Central -Hote!

Vornehmes Lichtspieltheater.
Spielzeit: Täglich von 7Vs—11 Uhr.

Sorm- und Feiertags von3—11 Uhr.
Ununterbrochen Vorstellung.

Jeden Dienstag und Samstag neues Programm.
— —

Programm zum 4. Juli bis tnkl. 6, Juli.
Im Nördliche« Jtalieu . Reizvolle Landschaftsbilder.

Wunderbar koloriert.
Schlager!

Seme zweite Heimat.
Edison-Drama in 2 Akten.

: —Spieldauer ca. 3A Stunde. - ■■■■ —
Lurch in der Badewanne . Urkomische Szene.
Gewitterfiurm. Spannendes und ergreifendes Drama

aus dem Amerikanischen.
Revue des Humors. Humoristische Lichtbilderserie.

Wild-West-Schlager!

Die rote Gefahr.
Ein fesselndes Indianer-Drama aus dem wilden Westen in

2 Akten.
=== = = Spieldauer ca. 3U Stunde . = === =

Einlage.
NB. Der Theatersaat bietet während der heißen Witterung

einen angenehmen Aufenthalt.

-
>



Amtliches

Uuterlahu-Kreis.
Amtliches Dlatt für die Dekanutmachungen desLandratsamtrsu.derKrrisausschussts.

Tägliche Kellagr zur Wsrer««d Emsrr Deituug.
Preise der URzrige «;

Dir rinsp. PetitzeLe oder deren Raum 15 Pfg.,
ReLamqeile 50 Pfg.

Nr . 153

NvIrikKeAsL'ML
In Dir, : Siosmstraße SS.
In KmS : Römerstraße 95.

DruL und Verlag vonH. Thr. Sommer,
LutI und Diez.

Verantw. fnr die RedaktionP. Lauge,EmZ»

Diez, Samstag de« 4. Juli 1914
BW*Ĥ JrV7Ä̂ ss^vcaM(*rtBr*anri»iiwn-.-t..wrv(v*

54. Jahrgang
N« «Ke« Frrtümer« vorznbeuge«. bitte« isir, ans

alle« Sendungen, die für daz
amtliche  Kreisblatt

bestimmt find, die Air« « H. « hr . Gommer  Hinz«.

Amtlicher Teil.

J --Nr . I. 5619 . Dietz , den 1. Juli 1914
Bekanntmachung.

Gemäß §, 5 des Regulativs zur Ordnung des Geschäfts¬
ganges und des Verfahrens bei den Kreisausschüssen vom
28. Februar 1884 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht , daß der Kreisausschuß während der Zeit vom 21.
Juli bis zum 1. September  d . Js . Ferien hält.

Während der Ferien werden Termine zur mündlichen
, Verhandlung der Regel nach nur in schleunigen Sachen ab¬

gehalten . Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben die
Ferien ohne Einfluß.

Der Borfitzende des Kreisausschusses.
Duderstadt.

M - 1922 II . Diez,  den 29 . Juni 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises

Ich lasse Ihnen in den nächsten Tagen die auf Grund
Weiner Verfügung vom 28. Mai d. I . M . 1698, Kreisblatt
Nr . 126, bestelten Bestimmungstäfelchen für die Pferdeaus-
hebnng zugehen. Sie haben die Bestimmnngstäfelchen sofort
nach Eingang mit den vorbereiteten Nummerzetteln bei der
Pferdevorführungsliste und der Zugangsliste hierzu bei den
Mobilmachungsakten sorgfältig aufzubewahren.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch bemerken, daß eine
Anzahl der Herren Bürgermeister auf meine vorgenannte Ver¬
fügung hin überhaupt nicht berichtet hat . Sollte die dem-
nächstige Revision der Mobilmachungsvorarbeiten in dieser Hin¬
sicht zu irgendwelchen Beanstandungen Anlaß geben, dann
werde ich die betr . Herren Bürgermeister zur Verantwortung
ziehen.

Der kaudrat.
Duderstadt.

Biehsenchenp'olizeiliche Anordnung
Auf Grund der 88 17, 78 und zum Schutze gegen die Maul¬

und Klauenseuche der 88 18 fg. des Viehseuchengesetzesvon: 26.
Juni 1909 (R .-G .-Bl . S . 519) wird mit Ermächtigung des
Herrn Ministers für Landwirtschaft , Domänen und Forsten fol¬
gendes bestimmt:

Einziger Paragraph.
Die im 8 2 meiner viehseuchenpolizeilicken Anordnung

vom 3. Januar 1914 (Reg .-Amtsbl . S . 17) angeordnete acht¬
tägige polizeiliche Beobachtungsdauer des aus den Provinzen
Ost- und Westpreußen eingeführten Klauenviehs (siehe 8 1
der genannten Anordnung ) wird hiermit auf 14 Tage verlängert.

Im übrigen bleibt die erwähnte Anordnung vom 3. Januar
d. Js . unverändert.

Wiesbade n,  den 22. Juni 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v. Gizhcki.

J .-Nr . 5553 /  Diez , den 30. Juni 1914.

An die Ortspolizeibehördendes Kreises.
Im Anschluß an meine Verfügungen dom 1. Juni 1910 Nr.

4755/ (Kreisblatt Nr . 129) und 4. September 1912 Nr . 8163/
(Kreisblatt Nr . 210) weise ich. die Ortspolizeibehörden an , bei
Erkrankungen und Todesfällen an Milzbrand , die in ge¬
werblichen  Betrieben Vorkommen, regelmäßig mit den bei¬
den ausgefüllten Erhebungsformularen noch eine Abschrift
des Erhebungsformulars , in solchen Fällen also 3 Ausferti¬
gungen einzureichen.

Der Köuigl. sandrat.
I . A.:

Freiherr von Nagel.

Ausfertigung.

In der Konsolidationssache von Ems (Feld ) E . IV . 14
wird hierdurch der VII . Plannachtrag für vollstreckbar erklärt.

Limburg,  den 29 . Juni 1914.

Der Königliche Kommissar für die
Güterlonsoltdatio « I.

2 . V.
Aeß , Regierungsrat.



Vertagung widersprach, beschloß das Gericht, dem Antrag
der Staatsanwaltschaft stattzugeben und die Verhandlung
auf unbestimmte Zeit zu vertagen.

8 Lebhaft besprochen  wird die Erklärung , die
der Landesgerichtsdirektor Dr . Mahn bei Eröffnung der
Leipziger Schwurgerichtsperiode abgab. Die Geschworenen
der vorhergehenden Periode hatten in der Verhandlung
gegen den Bäcker Schindler , der aus Eifersucht einen
Mordversuch an seiner Frau begangen hatte, den An¬
geklagten freigesprochen. Diesen Spruch bezeichnete Dr.
Mahn als einen Fehlspruch  des Schwurgerichts . Der
Spruch der Geschworenen sei keine Rechtsprechung, sondern
eine Rechtsbeugung gewesen. Die Geschworenen hätten ihre
Pslichc verletzt und einen geradezu unerhörten Freispruch
gefällt . Die Geschworenen seien an das Gesetz gebunden,
dürsten sich aber nicht über das Gesetz hinwegsetzen.

8 Eine eigenartige Klage  beschäftigt die Mai¬
länder Gerichte, der berühmte Sänger Enrico Caruso klagt
gegen den Kehlkopf-Spezialisten Prof . Vedova auf Zahlung
einer Entschädigung von einer Million Lire . Vevova hatte
den erkrankten Kehlkopf des Tenors behandelt und hatte
dabei zu Bekannten Wohl unvorsichtige Aeußerungen getan,
flugs hieß es , Caruso habe seine Stimme verloren . Das
ist nun allerdings nicht wahr, dem Sänger entstand jedoch
mancherlei Schaden, für den er jetzt Entschädigung haben
loill.

Heer und Flotte.
-st Freie Soldaten - Urlaubsreisen.  Kürzlich

wurde in einem Zeitungsartikel der Wunsch «^ gesprochen,
die Heeresverwaltung möge den aus dem Reichslande stam¬
menden und entfernt von ihrer Heimat dienenden Soldaten
eine finanzielle Vergünstigung für die Urlaubsreifen zuteil
werden lassen. Demgegenüber ist darauf hinzuweisen, daß. nach
einer seit dem 1. April gültigen Bestimmung sämtlichen Unter¬
offizieren und Gemeinen im Falle der Urlaubserteilung in die
Heimat oder nach dem Wohnsitz der Eltern und nächsten An¬
gehörigen in jedem Dienstjahr eine freie Hin- und Rückfahrt
auf den Eisenbahnen innerhalb Deutschlands zum Militär¬
fahrpreise bewilligt werden darf. Die Geldmittel dazu sind
durch, den Reichshaushaltsetat bereitgestellt worden. Die Kosten
werden — einschließlich derer für die Rückreise— nach einer
bereits einige Monate geltenden Bestimmung grundsätzlich vor
Antritt der Reise gezahlt.

-st Dänisches Lob für unsere Marine.  Ein
junger dänischer Ingenieur , der unter der früheren mexika¬
nischen Regierung in Tampico angestellt war und dort die
ersten Schrecken der Unruhen miterlebte, hat darüber nach
Hause in einem Briefe berichtet, der anfangs zurückgehalten
und deshalb erst verspätet eingetroffen ist, aber auch jetzt noch
Beachtung verdient. Der Däne erzählt, wie der Bürgermeister
von der Rarhaustreppe die Volksmasse anredete, man solle die
fremden Teufel, die im Lande nür Unruhe stifteten, ertränken
wie junge Katzen. Unter entsetzlichem Geheul stürmten nun die
Mexikaner umher mit dem Rufe: „Wer ist Fremder?" Viele
Ausländer, namentlich! Amerikaner, erlitten schreckliche Miß¬
handlungen. Eine Apotheke, wohin sich Fremde geflüchtet hatten,
wurde erstürmt, ihr Besitzer erschlagen, sein Kopf auf ein:
Stange gesteckt und im Triumph umhergetragen. Der Däne, der
sich in dem Hotel Niagara verborgen hatte, erzählt nun weiter:
„Die Reihe kam nun an das große Hotel, wo sich mehrere hun¬
dert Fremde, Deutsche und Amerikaner, befanden. Das Hotel,
wurde gestürmt, aber gerade als die Mordtaten beginnen sollten,
zeigte sich die Rettung in Gestalt des Kapitäns Köhler von dem
im Hafen liegenden deutschen Kreuzer Dresden. Mit zehn Ata-
rincsoldaten besetzte er das Hotel. Die Mannschaft hielt mit
aufgepflanztem Bajonett Wache. Der Kapitän verlangte, den
Gouverneur zu sprechen, sonst würde er die Straßen durch Gewehr¬
feuer säubern. Der mexikanische Gouverneur kam zur Stelle
und sorgte dafür, daß die Polizei den Ort beschützte. Vom Pöbel
wurden mehrere Schüsse abgefeuert, die jedoch nicht trafen.
Unter Heulen und Lärmen wurde der Haufe zurückgedrängt, aber
die Lage wurde eher schlimmer als besser. Warenhäuser und
Läden wurden geplündert und alle von Ausländern bewohnten
Häuser in Brand gesteckt. Nunmehr stellte Kapitän Köhler dem
Gouverneur ein Ultimatum: Wenn die Fremden nicht geschützt

würden, so würde er die Straßen mit Kanonen beschießen lassen.
Matrosen marschierten auf, und unter ihrem Schutze ivurde ich
mit andern an Bord der Dresden gebracht; wo man uns aufs
freundlichste behandelte, während in Tampico das ratende Ge¬
sindel wahllos mordete. Wenn ich hier an Bord der Dresden
sitze und an das Erlebte denke, so kommt es mir wie die Pö¬
belschrecken der französischen Revolution vor. Wir alle sind
dem tapfern Kapitän Köhler dankbar. Wäre er nicht so ent¬
schlossen gewesen, so würden wir sicher alle ermordet worden
sein. Ob dieser Brief jemals nach Hause gelangt, weiß ich
nicht. Bei mehr als der Hälfte unserer Briefe ist das sicher nicht
der Fall . Aber ich tröste mich damit, daß dieser Brief mit der
Barkasse der Dresden abgeht." — Daß das dänische Pro¬
vinzblatt, welchem vorstehende Schilderung entstammt,
„Bornholms Tidcnde", sonst deutschfeindlich ist, macht jenes
Lob unserer Marine nur um so wertvoller.

Holzversteigerung.
Am Dienstag , den 7. Juli ds. Js .,

vormittags 10 Uhr
anfangend werden die nachbezeichneten Hölzer öffentlich ver¬
steigert:
TistriktSpeierskopf.

2 Raummeter Eichenknüppel. ' ' ’
Distrikt Flachs garten.

180 Nadelholzstangen 4—6. Klasse,
16 Raummeter Schichtnutzknüppel,
24 Raummeter Eichenknüppel,
13 Raummeter Eichenreiserknüppel,
110 Eichenwellen, f
10 Raummeter Buchenscheit und Knüppel,

250 Buchenwellen.
Drstrikt Asp.

490 Nadelholzstangen 4—6 Klasse,
2 Raummeter Eichenknüppel.

Oberlahn st ein,  den 2. Juli 1914.
Der Magistrat.

ÜcMspiel-Theater Diez.
Erstaufführung!

Sonntag , Montag und DierrStag, 5—7. Juli.
Das gewaltige dramatische Bühnenwerk:

Um das Leien einer Königin
(Marie Antoinette ) .

Sensationelles dramatisches Gemälde aus der Zeit der großen
französischen Revolution gegen Ende des 18. Jahrhunderts.
Nach dem Roman „Le Chevalier de Maison Rouge“ von

Alexandre Dumas.
6 Akte. (Spieldauer über2 Stunden)

1. Akt:  Die Schreckensherrschaft. Die Revolutionär, ordern
den Tod der Königin Marie Antoinette.

2. Akt:  Leiden der Königin. Die Verschwörer. Vorbe-
reitungen zur Flucht der Königin.

3. Akt:  Gewaltiges Ringen der beiden Parteien um das
Leben der Kiwigin.

4. Akt:  Der Brief in der Nelke. Die Revolutionäre ent¬
larven die Freunde der Königin.

5. Akt:  Die letzten Opfer.
6. Akt:  Letzte Versuche. Das Revolutionsgericht verurteilt

die Freunde der Königin und auch die schwergeprüfte
Königin zum Tode. [2332

Blendende Ausstattung und ganz hervorragende Darstellung.
Trotz hoher  Unkosten diesmal keine  Preiserhöhung, damit
jedermann  dieses gewaltige  Bühnenwerk sehen und

bewundern kann,



Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachlmrgebieten.
:!: Oberwies , 3. Juli . Bei dem gestrigen Unwetter schlug

der Blitz hier in ein Haus ein und zündete. Das Feuer wurde
jedoch bald gelöscht.

:!: Vom Westerwald, 30. Juni . Die Waldbeerernte
nimmt ihren Anfang. Die Beeren sind recht zahlreich- und
groß, obwohl der Frost einen Teil der Blüten vernichtet hat.
Die Gemeinden haben in den letzten Jahren das Recht des
Pslückcns dieser Beeren nur auf Gemeindemitglieder beschränkt
bezw. die Erwerbung desselben durch Auswärtige von einer
Abgabe abhängig gemacht. Erwachsene bezahlen meist 3 Mk.,
Kinder 1,50 Mk. und erhalten dafür einen Erlaubnisschein, den
der Gemeindeförster ausstellt. Das macht den Leuten, die nichr
grade das Glück haben, Glied einer waldbeerenreichen Ge¬
meinde zu sein, unmöglich die Beeren zu sammeln, was im
Interesse mancher armer Familien, die sich früher damit man¬
chen Groschen verdiente, zu bedauern ist. Die Forstbeamten
sind angewiesen, während der Beerenernte eine strenge Kontrolle
auszuüben und jede Uebertretung zur Anzeige zu bringen.

Nic - errcifenbcrg , 2. Juli . Der Nagelschmied Philipv
Usinger von hier kam am Sonntag in das St . Marienkranken¬
haus nach Frankfurt, wo er noch im Laufe des Tages starb.
Als mhn gestern abend die Leiche hierher brachte, ver¬
langte die Frau , noch einmal ihren Mann zu sehen, und v
Schrecken, es war eine andere  Leiche . Im Krankenhaus
hatte die Pietät Wiesel die beiden Leichen verwechse-t und den
Reifenberger Toten nach Aschaffenburg gebracht, während eine
Aschaffenburger Leiche, ein gewisser Klingenberger, hierher kam.
Sofort spielte das Telephon und so konnte das Mißverständnis
bald aufgeklärt werden. Die Aschaffenburger Leiche kam wieder
nach Frankfurt, von wo dann der Leichenwagen die richtige
Leiche heute nacht mitbrachte.

Oberlahnstein , 2. Juli . Herrn Professor Beer, früher am
hiesigen Gymnasium, wurde der rote Adlerorden 4. Klasse
Verliehen.

Braubach , 3. Juli . Letzte nacht entwickelten srch plötz¬
lich von Süden her schwere Gewitter.  Die elektrischen
Entladungen waren sehr stark, nicht minder der Regen. Dabei
herrschte ein solcher Wind, daß Bäume geknickt und viele Aestc
abgebrochen sind. Bor Mitternacht rötete sich auf einen fürch¬
terlichen Schlag der Himmel. Feuerrufe ertönten, und man
alarmierte die Feuerwehr. In der Schloßstraße mahnte man
den Brand. Es war jedoch in dem auf der anderen Rheinseite
in etwa. 1 Kilometer Entfernung liegenden Ort Niederspji. Da¬
selbst brannten Haus und Scheune des Landwirts Dorweiler
in einer halben Stunde nieder.

F .c.  Wiesbaden , 3. Juli . Schwurgericht.  Heute
am letzten Tage der Schwurgerichtsperiode stand vo>r dem
Wiesbadener Schwurgericht her 27jährige aus Nieder¬
lahnstein gebürtigte Schlossermeister Martin
Wambach aus Oberlahnstein,  der am 16. Mai
seinen Lehrling Andreas Kraus bab«^ verletzt und dessen
Tod yerbeigeführt haben soll, das; er mit einem Stück glüh¬
enden Schweißdraht nach diesem warf , ihn am Kopfe der¬
art traf , daß der Draht durch die Schädeldecke ins Gehirn
eindrang . Wambach, der sich vor zwei Jahren selbständig
machte, betrieb in seiner Werkstätte die reinste Lehrlings¬
züchterei. Nach den Zeugenaussagen der Lehrlinge ver¬
lief kein Tag ohne Prügel . Sogar mit Hammer und Feile
schlug er auf die Lehrlinge ein. So war es auch äni 16.
Mai n dem der juange Kraus eine falsche Weisung einem
anderen Lehrling gegeben hatte . Wambach geriet darüber
in Erregung und warf ein Stück Schweißdraht , das
mindestens 50 Grad heiß war , nach Kraus . Das Urteil
lautete auf zwei Jahre Gefängnis.

Wiesbaden , 3. Juli . Die Hitze der letzten Tage war eine
ganz ungewöhnliche. Am 1. Juli zeigte das Thermometer 30
Grad im Schatten.

Rambach bei Wiesbaden, 2. Juli . Heute vormittag zwischen
8 und 9 Uhr zog ein Gewitter über unsere Gegend. Hier war
düs Gewitter von so heftiger Art, daß der Lehrer die Schul¬
kinder aüs der S chu l e entließ.  Und dies war ein großes
Glück. Denn kaum war die Schule geleert, erfolgte ein ge¬

waltiger Donnerschlag. Der Blitz hatte in das Schulge¬
bäude eingeschlagen,  im Schulzimmer die einzelneu
Gegenstände wie Schulbänke, Schultafel, Gestell, Tisch üsw.
zerstörend.

:!: Frankfurt a. M., 3. Juli . Die seit einigen Tagen
herrschende Hitze brachte heute einen besonders heißen und
schwülen Tag, in dessen Verlauf am Abend Gewitter¬
bildungen in der Frankfurter Umgegend austraten , die
auch zu Störungen der Fernverbindungen führten.

:!: Marburg , 2. Juli . Bei einer Geländeübung, die eine
Kompagnie des Jägerbataillons heute morgen in der Nähe
des Dorfes Kehna abhielt, wurden acht Soldaten vom H i tz-
schlag betroffen. Vier der Fälle sind derart schwer, daß die
Erkrankten in die Klinik eingeliefert werden müßten.

Biedenkopf , 1. Juli . Wie schon kurz gerne.c.et, hat in
Diedenshausen im Kreise Wittgenstein der Landwirt Ham-
righausen seinen zu nächtlicher Stunde betrunken heimkeh¬
renden Vater in der Notwehr erschlagen.  Wie er¬
zählt wird, kam der Alte, wie schon oft, erst gegen Morgen
nach Hause und randalierte an den Türen. Als ihm sein Sohn
öffnete, soll er diesen mit dem Tode bedroht und angegriffen
haben. Dieser nahm einen dicken Knüppel und streckte seinen
Vater damit zu Boden. Der Tod trat sofort ein. Der Täter
stellte sich in Berleburg dem Gericht, das sich auch gestern noch
nach Diedenshausen begab.

Koblenz, 3. Juli . Ertrunken  ist gestern nachmittag
Leim Baden in der Schwimmanstalt an den Rheinanlagen xin
in den 30er Jahren stehender anscheinend fremder Mann.
Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein jähes Ende bereitet.

:!: Bingen , 3. Juli . Nach einer Tageshitze von 32 Grad
Celsius im Schatten entluden sich gestern Abend gegen ll Uhr
über dem Rhein- und Nahetal mehrere äußerst heftige
Gewitter  mti strichweisen wolkenbruchartigenRegengüssen.
Gleichzeitig raste ein Orkan,  der an den Baumbeständen
großen Schaden anrichtete. Am schlimmsten hauste das Unwetter
bei Ingelheim und Gaualgesheim; es scheint von da seinen
Weg durch die Pfalz genommen zu haben. In den Obstanlagen
bei Ingelheim hat der Sturm zahlreiche Bäume ent¬
wurzelt,  Aeste abgerissen und die Früchte, namentlich Aepfel,
zu Boden geschüttelt. Bei Gaualgesymm standen die Felder
zeitweise unter Wasser, sämtliches Getreide liegt dort
wie gewalzt am Boden.  Bei Waldböckelheiman der Nahe
überfluteten die von den Bergen herabstürzenden Wassermassen
den Bahndamm und bedeckten ihn mit Schutt und Geröll.
Zeitweise stockte der Bahnverkehr, die Züge konnten nur ein¬
gleisig verkehren. Die Gewitter brachten nur geringe Ab¬
kühlung.

Automobilunfälle.
W a n n se e , 3. Juli . In der vergangenen Nacht

wurde in der Nähe des Bahnhofs Wannsee der Zahnarzt
Tiburtius von einem Automobil überfahren und so schwer
verletzt, daß er auf dem Wege zum Krankenhaus v e r -
starb.

Aus dem Gerichtssaal.
8 Leipzig,  3 . Juli . In dem Spionageprozeß

vor dem zweiten Strafsenat des Reichsgerichts wurde der
18jährige Chemiker Jean Francois Houste aus JervMc bei
Nancy wegen versuchten Verbrechens gegen den § 3 des alten
Spionagegesetzes zu drei Jahren Gefängnis  verur¬
teilt . Drei Monate der erlittenen Untersuchungshaftwurden
ihm angerechuet. Aus der Urteilsbegründung geht hervor, daß
der Angeklagte sich als Agent für ein französisches Svionage--
bureau anwerben ließ, daß er versuchte, deutschen Ofnzieren
geheim zu haltende Gegenstände zu stehlen, wobei er die Offi¬
ziere durch Getränke zu betäuben Versuchte. In anbetracht
seines verbrecherischen Tuns glaubte das Gericht, ihm nicht
mildernde Umstände zubilligen zu können. Nur sein jugendliches
Alter bewahrte ihm vor dem Zuchthause.

ß Berlin,  3 . Juli . In der heutigen BormitragS-
sitzung des Prozesses gegen Rosa Luxemburg gab der erste
Staatsanwalt Hagemann die Erklärung ab, daß es in
der kurzen Frist nicht gelungen sei, von den zumeist sehr
entfernt liegenden Garnisonen die kriegsgerichtlichen Akten
herbeizuziehen. Er müsse deshalb die Vertagung beantragen.
Nach längeren Ausführungen der Verteidigung , welche der



»lern , 3. Juli.
Roter Weizen
Fremder Weizen
Korn
Gerste
Hafer

Marktberichte.
(Fruchtmarkt.) durchschn. hoher niedr. Preis.

16 6̂0
13,10 —.,0- -

1 Kg. Landbutter 2,20—0,00 M., Süßr . 0,00, Eier 2 St . 15- 00 Pfg.

Bis 500 Mark Belohnung,
je nach der Schwere des Falles, zahlen wir demjenigen, der
uns Wilddiebe  so zur Anzeige bringt, daß deren
gerichtliche Bestrafung erfolgt.
Die Pächter der Jagden Ems , Kemmenau , Arz.
bach, Lahnsteiner Hecken, Stein 'scher Wald.

Danlena « linke Lahnleite . 5365?

:» 0öTOömötS ©ÖTOÖÜSMK*ömS80 ©8S2
Zu den bevorstehenden

Festlichkeiten
empfehle ich:

Häuserfahnen, Dekorationsfähnchen in Stoff und
Papier, Transparente, Dekorationsbilder, Sinn¬
sprüche,Willkommenschilder,Papierguirlanden etc;

in grösster Auswahl.
Vertretung der bedeutendsten Fabriken dieser Art.

Diez, FLH. Meckel.
(2306

MottenseSaadeii.
Die Zeit ist da, wo man seine Pelxwaren und 'fuchsachen während des

Sommers gegen Motten schützen muss, um nicht unerwartet grossen Ge¬
fahren ausgesetzt zu sein.

Meine Abteilung für Konservierung bietet Ihnen hierfür grösste
Garantie , auch gegen Feuerschaden und Diebstahl , bei sorgfältigster,
fachmännischer Behandlung unter billigster  Berechnung. [1917

Val . Travel , Cofolenz , Pelzwarenfabrik,
Rheinstr. 34. Fernruf 1360. Goebenplatz. Fernruf 1360.

Habe mich in Coblesi *, Dammstrasse 10, pt. als

gewerbetreibender Markscheider
niedergelassen und empfehle mich für die Ausführung aller
Arten von Vermessungsarbeiten sowie für sachgemässe Be¬
ratung in: Mutungsangelegenheifen, Erschliessung von Lager¬
stätten, bergmännischen Enteignungen, Wegen- und Anschluss¬
bahnprojekten. Spezialität: Neuanfertigung und Nachtragnng
von Grubenbildern, Anfertigung von Mutungsrissen. (2330

®3yer , konz. Markscheider, Coblenz, Dammstr. 10.

Preisuotieruugeü in der Woche vom 27. Juni dis 3. Juli 1914.
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Gutgehendes
Penfionshans

in

Bad Neuenahr
krankheitshalber billig zu ver¬
kaufen , mit oder ohne Möbel.
ES sind 20 schöne, luftige Frem¬
denzimmer vorhanden, Zentral¬
heizung, elektr. Licht, schöne Gar»
tenanlagen und liegt 1/a Minute
vom Kurpark und den Heilquellen
entfernt. Es befindet sich in
ruhiger, staubfreier Lage und bietet
die schönste Aussicht nach den
Gebirgen. Auch kann auf Ver¬
langen Photographie und Zeich¬
nung eingesandt werden. Off. u.
bl. 359 an die Exped. (2911

Erste DeutschêutomfllMf>̂ ch5*sfla.

dauOeurSdmie
'gegr KM MtlillZ Teltf.q40 .'
Staatl.beaufeidit.Iehranstalt mit
com,SteUenvermittl.Prosp.gratis.

Unser neues Beil
hoch!. rot, dicht Daunen -C6per , l '/tSChltf.,
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20 Pfd.
neuen Halbdaunen gefüllt , das Oebett
Mk. 30.—. Dasselbe Oebett mit Daunen¬
deckbett Mk. 35.—. Herrschaftl . Daunen¬
bett Mk. 40.—. 2schläl. jed. Oebett Mk.6.—
mehr. Bettfed. bill. Katal. frei. 15000Kuml

Billerk Cd,,  Im 56. S5*

sSteife für 100 Kilogramm: per Ztr. per Kilo 2 Stück
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Diez* 3. Juli 16,60 IV,- 13,10 -,- 10,- - ,- 2,- -- - .- — — — 2,20 —,15Wiesbaden 2- „ - ,- - - -- - ... 18,80 20,— 5,60 8,— 4 6̂0
1

Limburg* 1- ,, 16,50 17,— 13,-
Montabaur 30. Juni 21,26 17,73 -,- -,- -,- 19,60 — 5,— -_ 3 — 4 5̂0 2 2̂0 —' l5
Weilburg* „
Hadamar* 2. Juli 17,10 -,- 13,- -,- - - ~ —,— — 2llO -A4

Die Gewichtsangabe ist bier in Malter : bei Weizen 160 Psd., bei Korn 150 Pfd. Gerste 130 Pfd., Hafer 100 Pfd.



Aborrneineutsprels:
Vierteljährlich

für Die, 1 Mk. 80 Pfg.
Bei den Postanstalten

tinkl. Bestellgeld)
1 Ml . 92 Pfg.

Erscheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn- und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Chr. Sommer.
Die, und Ems.

Preis der Anzeigen.
Die einspaltige Petitzcile
oder deren Raum 15 Pfg.

Rellamezeile 50 Pfg,
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez. Rosenstraße 56,

Telephon Nr . 17.

(Kreis-Anzeiger.) (Lahn-Bste .) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem„JMlfClKtt IWShW " für den Unter!ahnkreis.
Nr . 153 Diez , Samstag de« 4. Juli 1914 20 . Jahrgang

Drittes Matt.

Vermischte Nachrichten.
* Die Jagd auf die Nashörner ist eine der ge¬

fährlichsten für den afrikanischen Weidmann . Von einer solchen
Jagd erzählt uns Robert Schumann in Nr . 33 der Zeitschrift:
Ueber Land und Meer (Deutsche Verlags -Anstalt . Stuttgart ).
Wir lesen da : . . Plötzlich bemerke ich, daß hier Nashörner
geäst hatten . Die Zweigstümpfe waren krisch, und den Spuren
nach zu urteilen mußten mehrere Nashörner in nächster Nähe
sein. Tagsüber schläft das Nashorn und tzieht nur im Dunkel der
Nacht auf Aesung. Und wirklich nach einer kleinen Knickung sah
ich aus einmal drei Nashörner vor mir im Lanbeiwnsch stehen.
Es waren drei ältere Bullen und eine jüngere Kuh. Nur die
gewaltigen Köpfe streckten sie aus dem Rankengewirr heraus.
Prustend standen sie im Laubenousch. Jetzt heißt es handeln.
Ein kapitaler Bulle schob sich rauschend durch den Busch näher
und steckte sein gewaltiges Horn aus dem Liancngebüsch heraus.
Hinten in den Gebüschen stand das dritte Nashorn , momentan
für mich vollständig gedeckt. Ich kauerte hinter einem kleinen
Strauch und hielt den Kolbenhals der 9,3-Repetierbüchse fest um¬

spannt . Jetzt war es dem alten Bullen doch wohl zu inerk-
würdig . daß da was surrte (es war der Jagdkino des Ver¬
fassers !), und mit wuchtigen Schritten kam der Koloß langsam
sichernd aus den: Rankengewirr hervor. Im Mom °nt bemerkte
ich, daß eine dornige Ranke auf dem Horn mit aus dem Dickicht
gezogen wurde und anscheinend das linke Auge des Urwald riesen
scharf kratzte. So mit dem linken Auge zwinkernd, wandte sich
der Bulle sichernd nach rechts, und blitzschnell übersah ich die
günstige Lage und sprang auf drei Meter an das Ungetüm heran,
auch in dieser gefährlichen Situation meinem Prinzip treu-
bleibend, und um in richtiger Entfernung und im Aufnahme¬
winkel des Apparates zu sein, mußte ich diesen Sprung wagen!
— Die Jagd mit der Büchse ist gegen eine ehrliche kinemato-
graphische Jagdstudie ein Kinderspiel . 13 Meter vor dem
Objektiv stand das erste Nashorn , und ich mußte 8 Meter von
der Linse entfernt sein, um das Bild nicht durch Unschärfe zu
verderben . So trennten mich nur wenige Meter von dem Ur¬
waldriesen . Im gleichen Moment krachte der Schuß , und der
kolossale Körper (45 bis 50 Zentner Gewicht) brach im Feuer
verendend zusammen. Die Hunde gaben Standlaut und stellten
das andere Nashorn . Ein deutscher Schäferhund wagte sich
im Jagdeifer zu nahe an das gefährliche Horn , und wie von
einer Schlagfeder geworfen erfaßte ihn das Nashorn und
schleuderte ihn Wohl sechs Meter in die Luft . Das Tier senkte

das Horn , biegt sich leicht zurück, und so Schwungkraft holend,
stürmt es mit gesenktem Horn seinen Gegner an . Ein Schlag
mit dem Horn genügt , um einen Menschen zu zerfetzen. Ein
Versager genügt , und ein Nashorn ist schnell und sehnig ge¬
nug, um seinen Gegner sofort zu erfassen und mit ihm Fangball
zu spielen. Ich wollte also die typische Angriffswei 'e zeigen
und sprang kurz entschlossen zwei Meter vor das Nashorn und
wartete ab, bis das Horn gesenkt wurde — im Brncht -il die¬
ses Moments schoß ich meinen 9,3-Vollmantel auf den Kopf des
Nashorns , und um zu zeigen, daß es dank meiner langjäh¬
rigen Jagderfahrung mrumstößlich sicher anzusprechen sei, daß
das Tier mit diesem Schuß im selben Moment verendet , sprang
ich sofort dem sortrollenden Koloß nach und berührte ihn mit
der Hand.

* Eine neue Sintflut -Urkunde  wurde von dem
englischen Archäologen Langdon bei Babylon ausgeqraben . Tie
alte Keilschrifttafel berichtet über die Sintflut in zi ' mlich
derselben Weise wie die Bibel , wieder ein Beweis , daß die alt¬
ehrwürdigen biblischen Erzählungen über die Anfänge des
irdischen Lebens eine gemeinsame Quelle haben müssen.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P . Lange, Bad EmS
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Kein anderer Waschzusatz er¬
forderlich, da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verteuert wird.

Der grosse Erfolg!
Das beste selbsttätige

Waschmittel für Weiss » und Wollwäsche!
HENKEL & Co., DÜSSELDORF . Ruch Fabrikanten der allbeliebten Henkcl ’s Bleich *Soda

Persil
Ueberall erhältlich,

niemals lose , nur in
Original - Paketen.

Der große Erfolg ist der beste Beweis
für die wirkliche Billigkeit meiner Waren im

Grossen

oH 'Muct
Ueberzeugen Sie sich selbst.

Die Preise sind teils bis zur Hälfte des regulären Wertes herabgesetzt.

Modehaus Schönebaum
am Bahnhof.

8331

00000000
Limburg a. d. Lahn am Bahnhof.



Sommes^

Ausverkauf
Extra-Angebote aus der Abteilung Damenkonfektion:

Außergewöhnlich vorteilhaft:

Popeline» «Ad Gummi«-Paletots
Serie II enthält modefarb.  Popeline-

Paletots , ebenso schwarte und
blaue A l p a c c a m 8 n ke l bis 135 cm
lang , Wert bis 20.—, M 7 .50

Serie III enthält modefarbige, blaue und
schwarze Popeline - Paletots,
135 cm  lang , Wert bis 25.—, M 10

Serie IV enthält Gummin - Pale-
tots  in allen Farben , Ersatz für
Gumithne , wasserdicht, imprägniert,
Wert bis 34.—, M 15

Serie V enthält Gum min - Pale¬
tots,  beste Ware, auch in blau und
schwarz, wasserdicht, imprägniert , Wert
bis 45.—, M SO

Großer Posten Frotte -Paletots . leicht
angeschmutzt, regulärer Wert bis 35,—, M 3

Alpace«-Mä«tel
schwarz und marine , lange moderne Fagons,

zum Teil mit bestickten Kragen,
Serie I Serie II  Serie IN Serie IV
7 50 1« 15 20 Jk

Der Wert
ist teilweise weit über das Doppelte.

Etwas ganz Außergewöhnliches!

Ein Posten schwarzer Bluscnjackets aus
Taffet und Moiree, teilweise aus
Halbseide gefüttert , Wert bis 35.—, Jk  10

Schwarte
Sommer Paletots und -Mäntel

Serie I enthält lange schivarze Pale¬
tots , Moiree und Taffet-
blusenjacken,  Wert bis 35.—, Jk 10-

Serie II enthält Voilemäntel,
Cheviotpaletots und Eo-
liennejacken,  Wert bis 45.—, Jk 15

Serie III enthält lange Voile - und
Tuchpaletots , Moiree , Taf,
fet und Eoliennejacken,  Wert
bis 60.—, M 20

Serie IV enthält Eolienne - und
Moiree - Paletots,  teilweise ganz
auf Seide gefüttert , Wert bis 75.—, Jk  30

Serie V enthält elegante, auf Seide ge¬
fütterte Paletots jeder Art,
Wert bis 110.—, M so

Serie VI enthält hochelegante, auf
schiuere Seide gefütterte Paletots,
darunter Original Pariser Modelle,
Wert bis 180.—, !J6  75

Englische Paletots , Golfjacken
Kurze und lange Fa?ons in einfarbig und

Stoffen englischen Charakters
Serie I Serie II Serie III

5 1« 15 Jk
Wert bis Wert bis Wert bis15 30 60 Jk

Unterröcke
Ein Posten

Trikotröcke mit Volant Jt 3.75
Ein Posten

reinseidene Trikotröcke mit Merveilleux
und Volant m 8

Jacken-Kleider
Serie I Enthält blaue und englische Kleider,  dar¬

unter einzelne auf Halbseide gef., Wert bis 30 —, M 7

Serie II enthält blaue und ll n i k l e i d e r , in den
mod. Färb , auf Halbseide gefüttert , Wert bis 45.—, M 15

Serie III enthält blaue und schwarze Kammgarn¬
kleider,  Covercoat und einfarbige Stoffe , teil¬
weise auf Duchesse gefüttert , Wert bis 65,—, Jk 25

Serie IV enthält blaue und schwarze Cotelsklei-
der,  einfarbige Gabadinekleider und moderne,
hellfarbige englische, Wert bis 80.—, M 35

ferne V entljält blaue und schivarze Gabadine-
und Mohairkleider,  aparte englische Kostüms,
größtenteils auf reiner Seide, Wert bis 125.—, Jk  50

Serie VI enthält aparte Modelle jeder Art , in den
modernsten Ausführungen , Wert bis 150.—, M 65

nimmnn. im. . . . . iiiimm. . . Iiliüi

Weiße Taillenkleider
Serie I enthält weiße Voile - und Stickerei¬

kleider,  mit und ohne Tunique , Wert bis 30.—, Jk 10
Serie II enthält Voile - und Stickereikleider

Mit und ohne Tunique in reizenden Ausführungen,
Wert bis 40.—, m IS

Serie III enthält iveiße Voile  und farbig gestickte
Voilekleider,  darunter solche mit der mo¬
dernen langen Tunique , Wert bis 50.—, M 20

Serie IV enthält iveiße und farbige Voile - und
Crepekleider  in den neuesten Formen, Wert
bis 68.—, m so

Serie V enthält hochelegante weiße Voile-  und
farbig gestickte Voilekleider,  Wert bis 75.—, M 35

iiiinniiininuiuiiiiui[iiiinniniinnininiuiiiiiininiiuinnniinnniiiiuimiiniiiiinuii[iiiniiii

Weiße und farbige Frotto-Kostüme
Serie I enthält weiße und farbige Leinen - und

Frotte - -Jackenkleider,  leicht angeschmutzt,
Wert bis m 5

Serie II enthält weiße Fro rte - Ja cke nkle id  e r,
Rock mit und ohne Tunique , Wert bis 28.—, Jk  10

Serie III enthält weiße und farbige Kostüme  in
den neuest. Btacharten, strumpffrei , Wert b. 40.—, M 15

Serie IV enthält weiße und farbige Kostüme  aus
Frotte und Crepe, in der Wäsche nicht einlaufend.
Wert bis 50.—, M 2 o
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Woll- und seidene Taillenkleider
Serie I Serie II_Serie III Serie IV Serie V

20
Wert bis Wert bis

40 55

36
Wert bis

75 Jk
Wert bis

50
Wert bis

145 200 Jk

In diesen Serien sind schwarze und farbige Wollkleider,
elegante Mousseline, Eolienne und Taffetkleider, sowie

aparte Modelle.

TappiserL Werner
Hoflieferanten

COBLENZ
Aenderurrge,, werden zu« Selbstkostenpreis berechnet.

Kein Umtausch! — Keine Auswahlen!

Ein seltenes Angebot!

Ein Posten
Cover Coat-Paletots eleg. verarbeitet,

moderne Fa ?ons, Wert bis 30.—, Jk 10

Leine«- und Krottsröcke,
besonders vorteilhaft , da größtenteils frische
moderne Ware, mit und oh« ; Tunique ge¬arbeitet.

S 'rie I Serie II  Serie III Serie IV Serie V
* 50 2L50 3JiÖ 5 5̂0 &5<U&

Wert bis Wert bis Wert bis Wert bis Wert bis
5 8 10 14 18 Jk

Wollene Kostümröcke,
in blau und schwarz, in Stoffen engl. Art
und schwarz-weiß karriert , mit und ohne mo¬
derner Tunique . Unter Serie III befinden
sich schwarze Voileröcke teilweise auf Seide
gefüttert.

Serie I Serie II Serie III
5 50

Wert bis
18

850
Wert bis

25

15 JL
Wert bis

45 Jk

Weiße Voile- und Crepblnfen

durch die seitherige schlechte Witterung kauf¬
ten tzroße Posten weit unter Preis und teilten
dieselben in Serien . Der reguläre Wert ist
meist doppell und dreifach.

Serie I weiß und farbige Creponblusen,
halsfrei weiße Voileblusen mit
Stickerei Jt  1 .75

Serie II Voile-Blusen mit reicher
Stickerei, halsfrei u. hochgeschlofien Jk 2.75

Serie III Voile-Blusen mit elegant , hals¬
freien Kragen u. apart . Sttckereien Jk 3.75

Serie IV weiß und farbig bestickte Voile-
Blusen, Weftenblusen Ji 5.50

Serie V hochelegante, weiß und farbig
gestickte Voile-Blusen M 7 .50

Woll- und Mousselinebluse«
einfarbig , schwarz-weiß karriert und moderne
römische Streifen.

Serie I Se rie II Serie III Serie IV
3.75 5J50 S\ 5Ö iÖ~Jk

Wert bis über das Doppelte.

Seiden- und Tüllblusen
schwarze und farbige Seiden , Chiffon, Crep
de Chine- und Spitzen-BIusen.

Serie I Serie II  Serie III Serie IV
5

Wert bis
15

7.50
Wert bis

24

15
Wert bis

32

20 Jk
Wert bis

45 Ji,

Unterröcke
Ein Posten

Waschunterröcke

in la. Stoffen u. verschied. Streifen Jt 1.45

Ein Posten Vh " '
Lüstcrröcke

modern verarbeitet Jk 1,95
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